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uni in* deutsche

GVtt»e«?t»rleb«»r.
Bis zum Friedensschluß zwischen England und

den südafrikanischen Republiken mag es noch weil
bin sein, aber die Verbandlungen werden offenbar
beiderseits mit der begreiflichen Sehnsucht geführt,
diesem fürchterlichen Kriege ein Ende zu machen.
Man wird sich irgendwie ans halbem Wege treffen.
Jedenfalls hat die wirthschastlich thätige Well das

Recht dazu, mit der Wiederherstellung von Ruhe
und Ordnung in Südafrika für absehbare Zeit zu
rechnen. Die Frage nach dem Zustande, der sich an

den Friedensschluß anknüpfen wird, geht selbstver¬
ständlich nicht bloß England und die Engländer an,
sondern ebenso alle übrigen Kulturvölker, deren
Wohl und Wehe in wirthschaftspolitischer Hinsicht
eng genug mit den südafrikanischen Verhältnissen
verknüpft ist. Ueber die muthmaßlichen Wirkungen
des Friedensschlusses auf Handel und Wandel
Deutschlands ist vielfach eine Ueberschätzung der zu
erwartenden Folgen vorhanden. Auf einen Löwen¬
antheil an den guten Wirkungen der Wiederkehr
friedlicher Zustände in jenen Gebieten hat selbstver¬
ständlich bei uns niemals gerechnet werden können,
aber es ist noch nicht sicher, daß uns überhaupt ein
nennenswerther Antheil davon zuwachsen wird.
Man möge sich daran erinnern, welche Hoffnungen
auf die Beilegung der chinesischen Wirren gesetzt
wurden und wie wenig sie sich erfüllt haben. Wo
ist die Sicherheit, daß sich Aehnliches jetzt nicht in
Südafrika wiederholen wird? Sie besteht nicht, und
es ist vor allem grundfalsch, die Schwierigkeiten,
in denen sich das deutsche Erwerbsleben befindet,
zu einem wesentlichen Theile auf den Krieg in Süd¬
afrika zurückzuführen.

Daß dieser Krieg mitgewirkt hat, die Lage der
deutschen Industrie zu verschlechtern, ist ja selbstver¬
ständlich, aber beispielsweise Amerika hat gerade
während des Krieges den stärksten Aufschwung neh¬
men können, und England selber leidet unter dem
Kriege lange nicht so sehr, wie es eine oberflächliche
Beurtheilung uns glauben machen möchte. Die
Übeln Wirkungen des Krieges machen sich im bri¬
tischen Reich vorzugsweise durch ein starkes Fallen
des Konsolkurses und durch die Nothwendigkeit
fühlbar, große Anleihen aufzunehmen, deren Ver¬
zinsung den Engländern eine Erhöhung ihrer
Steuerlast bringen wird. Sonst aber hat das
englische Erwerbsleben zum Mindesten keine schlim¬
mere Verwüstung als das deutsche erlitten. Kommt
es jetzt zum Friedensschluß, so werden die klugen
Geschäftsleute an der Themse vermuthlich Mittel
ustd Wege finden, um unbeschadet des Grundsatzes
der offenen Thür den Wettbewerb namentlich der
deutschen Volkswirthschaft möglichst einzuschränken.
Man kann leider nicht sagen, daß sie hierbei ohne
Erfolg sein werden.

So ausgedehnt das Interessengebiet der deut¬
schen Kapitalsmacht ist, so hat es gerade in Süd¬
afrika zurückzustehen, nicht bloß, wie selbstverständ¬
lich, hinter dem englischen, sondern auch hinter dem¬
jenigen Frankreichs, das sich sonst doch überall von

uns hyt zurückdrängen lassen. Gewiß wird das Auf¬
hören des Krieges seinen Nutzen auch für Deutsch¬
land haben, aber man sollte ihn, wie gesagt, nicht
überschätzen, schon aus dem Grunde nicht, weil das
deutsche Kapital durch das bestehende Börsengesetz
in seiner Entwickelung in einer Weise gehemmt ist,
von der man an allen übrigen Welthandelsplätzen
keine rechte Vorstellung haben mag, während man

dort natürlich mit Vergnügen zusteht, wie lähmend
dieses Gesetz auf Handel und Wandel in Deutschland
wirkt. Das Sonderbare dabei ist, daß die Regie¬
rung zweifellos die Einsicht in die Gebrechlichkeit
dieses Gesetzes hat und seine großen Fehler wenig¬
stens einigermaßen verhessern möchte. Aber sie
kann nicht, wie sie will, sie weiß, daß seder derartige
Versuch an der wahrscheinlich nicht zu überwinden¬
den Obstruktion der Konservativen scheitern würde,
und so unterbleibt der Versuch. Der Reformgesetz¬
entwurf ist ja fertig, aber Herr Möller muß ihn in
seiner Aktenmappe behalten.

Dis in Belgien
und ihre Beurtheilung in der deutschen sozialdemo¬
kratischen Presse sind auch für uns besonders lehr¬
reich. In unserm Nachbarslande haben die Sozial¬
demokraten es übernommen, die von ihnen gefor¬
derte Einführung des allgemeinen und gleichen
Stimmrechts durch äußereMachtmittel zu erzwingen.
Von dem moralischen Zwange auf die Volksver¬
tretung durch Massendemonstrationen ist man be-
retts zum direkten gewaltsamen Widerstand gegen
die Staatsgewalt vorgeschritten. Weiter ist der Ge¬
neralstreik zum Zwecke wirthschaftlicher Nieder-
zwingung der Staatsgewalt und der bürgerlichen
Parteien im Entstehen, und schließlich wird, und
zwar auch von der deutschen sozialdemokratischen

Presse angekündigt, daß, wenn dies alles nichts
nutzen werde, die Langmuth der Massen, die schon
zu lange gedauert habe, das Ende erreichen, und
das blutige Würfelspiel über das Geschick der Regie¬
rung entscheiden wird. In Belgien hat also die
Sozialdemokratie offen ihren revolutionären Cha¬
rakter herausgekehrt und zwar unter ausdrücklicher
Zustimmung der deutschen sozialdemokratischen
Presse. Zur Würdigung dieser Auffassung unserer
deutschen Sozialdemokraten in bezug auf das, was
von ihnen gegebenenfalls in Deutschland zu er¬
warten wäre, ist der Umstand von Erheblichkeit, daß
gerade die sozialdemokratische Presse mit einer ge¬
wissen Beflissenheit hervorhebt, das belgische Heer
sei nicht geneigt, gegen die revolutionäre Bewegung
einzugreifen, und zahlreiche Soldaten verweiger¬
ten den Dienst. Man ist hiernach zu der Annahme
berechtigl. daß unsere deutschen Sozialdemokraten so
gut wie ihre belgischen Gesinnungsgenossen vor der
Anwendung der äußersten Gewalt und vor dem Bür¬
gerkriege nicht zurückschrecken würden, wenn sie nur

glaubten, daß die Verhältnisse für den Erfolg der
Revolution ebenso günstig lägen, wie in Belgien,
daß aber zur Zeit wenigstens die feste Mannszncht
und Disziplin unseres Heeres sie veranlaßt, ihre
revolutionären Tendenzen zu zügeln, und sich in
verhältnismäßig ruhigen Bahnen zu bewegen, was
immerhin auch für uns Deutsche lehrreich ist.

Zur Lage in Belgien wird weiter gemeldet:
Brüssels 14. April. In den meisten hiesigen

großen Spinnereien ist der Ausstand allgemein.
Die Zähl der Ausständigen in Mons wird auf
etwa 18 000 geschätzt.

Eine Anzahl von Ausständigen zog durch die
Straßen von Jumet, um die Arbeitenden in den
Kohlengruben, Werkstätten und Glasfabriken von
der Arbeit abzuhalten. Die Bürgergarde in Jumet
ist unter die Waffen gerufen.

Brüssel, 14. April. Der Ausstand ist allgemein
in den Kohlengruben, Glasfabriken und Hütten¬
werken im Bassin du Centre einschließlich derjenigen
von Mariemont und Bascoup. In dem Bassin Se-
raing ist der Ausstand allgemein in den Kohlengru¬
ben von Vicille Mariehaye bei Seraing, von Bon
Buveur und von Concorde bei Jemappes, bon
Gerard Close und von Petite Bachure bei Herstal
und in den Gießereien Kettin zu Sclessin.

Charleroi, 14. April. Heute Vormittag 11 Uhr
veranlaßte eine Schaar Ausständiger in Marcinelle
die Einstellung der Arbeit in allen Fabriken derMe-
tallindustrie, ebenso in der Kohlengrube des Bois
du Cazier und in der Brikettfabrik von Wattin.
Die Vereinigung der Glasarbeiter hat beschlossen,
ebenfalls in den Ausstand zu treten.

Gent, 14. April. Ebenso wie die Weber haben
auch die Spinnereiarbeiter beschlossen, morgen in
den Ausstand zu treten. In diesem Falle werden
insgesamt etwa 25 000 Arbeiter feiern- Die ganze
Bürgergarde wird Dienst thun. Der Straßeck-
bahnverkehr wird bis auf Weiteres um fünf Uhr
Nachmittags eingestellt werden. Das Blatt
„Flandre Liberale“ veröffentlicht eine, wie es sagt,
aus guter Quelle stammende Nachricht, die aber
augenscheinlich der Bestätigung bedarf, daß nämlich
der König dem Ministerium aufgetragen habe, einen
Gesetzentwurf betr. Verfassungsrevision in Erwä¬
gung zu ziehen, um Pas Land zu beruhigen.

Lüttich, 14. April. Heute früh traten die Ar¬
beiter der Steinbruche im Arnbleve-Thal in den
Ausstand. In Poulseur wurden Steine in die
Fenster des Pfarrhauses, des Hauses des Vicars,
des Klosters der katholischen barmherzigen Schwe¬
stern und der Wohnungen der Steinbruchbesitzer ge¬
worfen.

Charleroi, 14. April. In den meisten Koh¬
lengruben des Bassins von Charleroi ist heute der
Ausstand erklärt worden; von 40 000 Arbeitern
haben über 15-000 die Arbeit niedergelegt. In den
Fabriken der Metallindustrie dagegen sind die Ar¬
beiter fast vollständig zur Arbeit erschienen.

Brüssel, 16. April. Der gestrige Mend ist hier
und im Lande ruhig verlaufen. In einer Ver¬
sammlung in der Vorstadt Anderlecht ermahnte der
deputierte Vandervelde, die Ruhe zu bewahren um

forderte die Menge auf, sich am Mittwoch Abend vor
der Deputiertenkammer einzufinden, um die Ant¬
wort der Regierung zu erfahren.. Wenn die Re¬
gierung bei ihrem Widerstande verharre, soll durch
das Mittel des Aufruhrs um die Verfassungs¬
revision gekämpft werden.

(Nachdruck verboten.)

Abendsitzung des Hauses der Abgeordneten.
Montag, 14. April.

Am Ministertisch: v. fielen.

i Winterfahrplan sowohl Brieg als auch Ohlau je ein
i Schnellzug genommen wurde. Für Brieg hat dies noch
! rückgängig gemacht werden können, Ohlau hat aber nicht

. . ,
.
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. Volksbewegung
Schlesien entstanden. ''Der Herr Minister möge hin¬
sichtlich dieses für Breslau wichtigen Verkehrsweges
Remedur sch asten.

Abg. Schaffner snat.-lib.) wünscht Aufbesserung
der Stationsvorsteher erster und zweiter Klasse.

dem Gebiete der Telegraphieverwaltung scheint die kgl.
Regierung anderer Ansicht zu sein, daß das Tele-
araphiren nebenbei besorgt werden könnte, daß Leute,
die andere Stellungen haben, nebenbei telegraphiren
könnten. Daneben geht eine Ueberschätzung der me¬

chanischen Einrichtungen einher, die doch leicht versagen
können. Redner wünscht sodann schnellere Beförderung
der Telegraphisten zu Stationsassistenten, da die Tele¬
graphisten sehr leicht invalide würden. Die Beför¬
derung sei vielfach von dem Wohlwollen der Stations-

: ordnetenhause verlangt ist, nach dem Dienstalter die
Leute zu befördern. Es entspricht das lediglich der
Billigkeit. Endlich sollte doch eine andere Regelung des
Nachtdienstes eintreten. Wenn ein Mann etite Woche
lang Nachtdienst gemacht hat, so kann man in der letzten
Zeit ihm die nöthige Frische nicht mehr zutrauen, welche
im Interesse des Publikums nothwendig ist.

Der Präsident b. Kröcher eröffnet die Fortsetzung
der um 4 Uhr Nachmittags abgebrochenen Berathung
um 7 Uhr 45 Min.

Abg. Schaube stk.) führt Beschwerde, daß im

Dsr Utanif^nuetn««!ten$.
Der Petersburger „Regierungsbote“ veröffentlicht

eine umfangreiche Mittheilung der Regierung, in der
zunächst die Vorgeschichte des Mandswnreiaokommens
und dann der Wortlaut des' am 8. April in Peking
unterzeichneten Vertrages bekannt gegeben wird.

In Artikel 1 des Vertrages erklärt Rußland, daß
es mit der Wiederherstellung der chinesischen Regierungs¬
gewalt in der , Mandschurei einverstanden sei. Die
Mandschurei bleibe ein Bestandtheil des chinesischen

auszuüben, tote dies vor der Besetzung
Mandschurei durch die russischen Truppen der Fall ge¬
wesen.

In Artikel 2 verpflichtet sich China, die Bestim¬
mungen des am 8. September 1896 mit der Russisch-
Chinesischen Bank abgeschlossenen Vertrages bei der
Wiederherstellung der Regierungs- und der administra¬
tiven Gewalt in der Mandschurei genau zu erfüllen.
China ist gemäß § 5 jenes Vertrages verpflichtet, die
Eisenbahn und die an ihr angestellten Personen zu
schützen und für den Schutz aller in der Mandschurei
befindlichen russischen Nntinthanen und ihrer Unter¬
nehmungen zu sorgen. Dagegen verpflichtet sich die
russische Regierung, ihre Trnvpen allmählich aus der
Mandschurei zurückzuziehen, falls keine Wirren aus-
brechen und die Handlungsweise anderer Mächte sie
nicht daran hindert, und zwar sollen 1. im Laufe von
6 Monaten nach Unterzeichnung des Vertrages der süd¬
westliche Theil der Provinz Mulden bis zum Liauho-
Jluß von den russischen Truppen geräumt und die Eisen¬
bahnen China übergeben werden: 2. Im Laufe der fol¬
genden 6 Monate der übrige Theil der Provinz Mukden
sowie die Provinz Kirin von den russischen Truppen
geräumt werden: 3. im Laufe der nächsten 6 Monate
die übrigen, russischen Truppen, die sich in der Provinz

Ho-Lun-Kiang^ befinden, zurückgezogen werden.

chin^ä d

werden, .

gezogen sind. China darf in der Mandschurei nur so-
viele Truppen halten, als die russischen Militärbehörden
gestatten. Wenn die russischen Truppen die Mandschurei
geräumt haben, steht der chinesischen Regierung das
Recht zu, die Anzahl der chinesischen Truppen in der
Mandschurei zu bestimmen. Die russische Regierung
muß von jeder Vermehrung oder Verminderung dieser
Truppen sofort benachrichtigt werden, da jede über¬
flüssige Verstärkung der chinesischen Truppen in der
Mandschurei ebenfalls eine Verstärkung der russischen
Truppen in den benachbarten Bezirken zur Folge haben
würde. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung in den
Theilen der Mandschurei, welche nicht der chinesischen
Ostbahn überwiesen sind, wird eine chinesische Polizei¬
wache gebildet, die ausschließlich aus chinesischen Unter¬
thanen besteht.

In Artikel 4 verspricht Rußland, die Eisenbahn¬
linien Schanhaikwan—Jnkou—Ssinrnintin den Eigen¬
thümern zurückzugeben. Die chinesische Regierung ver¬
pflichtet sich 1. den Schutz dieser Eisenbahnlinien allein
zu übernehmen und keine anderen Mächte zu diesem
Zwecke zum Bau oder zur Exploitation heranzuziehen,
noch anderen Mächten zu gestatten, das von den Russen
zurückgegebene Gebiet zu besetzen; 2. die genannten
Eisenbahnlinien gemäß dem russisch-englischen Abkommen
vom 28. April 1899 und dem am 10. Oktober 1898
mit einer Privatgesellschaft über eine Anleihe für den
Bau der genannten Linien abgeschlossenen Vertrage zu
Ende zu bauen und zu exploitiren; 3. in der Folge,
wenn in der Süd-Mgndschurei Eisenbahnen gebaut
werden sollen, wenn in Jnkou eine Brücke errichtet
oder der jetzt dort befindliche Endpunkt der Eisenbahn¬
linie verlegt werden soll, sich vorher mit Rußland über

und Exploitation derselben erwachsen sind, zurückzuer¬
statten. Die Bestimmungen aller früheren Verträge
zwischen Rußland und China, die durch dieses Abkommen
nicht verändert werden, bleiben zu Recht bestehen. Das
Abkommen wird mit dem Tage, an dem die Bevoll¬
mächtigten beider Länder dasselbe, unterzeichnen, rechts¬
kräftig. Der Austausch der Ratifikationsurkunden er¬

folgt mnerhalb dreier Monate nach der Unterzeichnung
oes Vertrages in Petersburg. Der Vertrag wird in
russischer, französischer und chinesischer Sprache abge¬
faßt. Als maßgebend für die, Auslegung gilt der fran¬
zösische Text. In der Mittheilung der Regierung wird
sodann bekannt gegeben, daß der russische Gesandte in
Peking dem chinesischen Bevollmächtigten eine Note
überreicht hat, wottn die russische Regierung erklärt, daß
die Ueberaabe der Zivilverwaltung m Niutschwang an

die chinesische Verwaltung erst erfolgen werde, wenn die
fremden Truppenabtheilungen diesen Hafen verlassen
haben werden und die Stadt Tientsin, die unter inter¬
nationaler Verwaltung stehe, den Chinesen zurück¬
gegeben sei.

Zum Schluß wird unter Anderem die Mittheilung
noch betont, man, könne auf die vollständige Pazifizirung
Ostasiens und die weitere Entwickelung der freundnach¬
barlichen Beziehungen mit China im Interesse der beiden
Reiche rechnen. Wenn aber die chinesische Regierung
trotz der von ihr gegebenen Versicherungen aus irgend

dieser Angelegenheit vorhergegangenen, Erklärungen für
gebunden nud würde genöthigt fern, die Verantwortung
für alle Folgen, die daraus entstehen könnten, abzu¬
lehnen.
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liegen heute weitere die Situation klärende Meldungen
tote folgt vor:

London, 14. April. (Unterhaus.) Balsour er¬

klärt, eine Botschaftvon denBurenführern
sei der Regierung durch Kitchener am Sonnabend mit¬

getheilt worden; es sei eine Antwort auf diese
Botschaft gesandt worden. Die Regterung erwarte

weitere Mittheilungen. (Beifall.)
London, 14. April. (Telegramm des „Reuter--

schen Bureaus“.) Dem Vernehmen nach enthält die

von den Burenführern dem General Kitchener gemachte
Mittheilung, die letzterer an die britische Regierung
weitergegeben hat, wenig mehr als die Bitte, man

möge ihnen gestatten, denTelegravhen
zu benutzen zur Befragung Krügers
und der B u r e nd e l eg i r t e n in Europa
in betreff der Grundlagen eines Abkommens, das man

vorzuschlagen beabsichtigt. Bisher sind als Ergebniß
der Klerksdorper Konferenz der britischen Regierung
keine umfassenden oder abschließenden Vorschläge ge¬
macht worden.

Wie aus London weiter gemeldet wird, verweilte
Chamberlain gestern zwei Stunden beim König. Im
Laufe des Tages wurden wiederholt vom Kolonial¬
amt Depeschen an den Premierminister Salisbury
nach Hatsield gesandt. Der für gestern angekündigte
Ministerrath hat nicht stattgefunden.

Inzwischen nehmen anscheinend die kriegerischen
Operationen ihren Fortgang; eine Depesche Kitchener s

vom 13. April meldet aus Pretoria: Oberst Colen-
brander griff am 8. April Beyers Lager an. Oberst
Murray'wurde dabei schwer verwundet, Leutnant
Lincoln gelobtet, ein Leutnant und fünf Mann ver¬

wundet. Der Verlust des Feindes an Todten, Ver¬
wundeten und Gefangenen betrug 106 Mann.
— Die Streitmacht des Obersten Terman
wurde in der Nähe von Bulfontein von einer
numerisch stärkeren feindlichen Macht angegriffen;
ein Offizier, zwei Mann sind gefallen, vierzehn Manu
wurden verwundet und ein Theil einer Patrouille ge¬

fangen. — In West-Transvaal in der Nähe von Rooi-
wal griff der Feind am 11. April den Obersten Keke-
wich an. Es entspann sich ein heißer Kampf, der

Feind wurde zurückgeworfen und ließ 44 Todte, dar¬
unter den Kommandanten Potgieter, auf dem Schlacht¬
felde. 34 Verwundete und 20 Unverwundete wurden

gefangen. Der Verlust der Engländer war: Ein Offi¬
zier und 5 Mann todt. 52 Verwundete. Bei der Ver¬
folgung erbeutete Oberst Kekewich zwei Kanonen und
ein Maschinengeschütz.

Die „Voss. Ztg.“ läßt sich eine Kapstädter
Drahtung der „Daily Mail“ übermitteln, welche be¬

sagt, die Kapregierung empfing ein Telegramm der
Behörden von Douglas, einer Stadt am Vaalfluffe,
westlich von Kimberley, daß der Rebellenführer De-
öilliers sich nach den Kapitulationsbedingungen er¬

kundigt habe. Lord Kitchener wurde davon verständigt
und nannte die Bedingungen. Die Kapitulation des
600—800 Mann starken Rebellenkorps wird erwartet.

Im Laufe des Vormittags gingen uns noch fol¬
gende Telegramme zu:

London, 15. April. Während der Schatzkanzler
im Unterhause sein Finanzexposee gab, wurde

Chamberlain ein Telegramm überbracht, das sich ver¬

muthlich auf die Friedensverhandlungen in Südafrika
bezog.

London, 15. April. „Daily Mail“ meldet aus

Johannesburg vom 14. April: Die leitenden Buren-

delegirten hatten gestern in Pretoria eine Besprechung
mit dem Gouverneur Milner, woran Kitchener theil-
nahm. Wie verlautet, werden Kitchener und Milner
die Verhandlungen vereint weiterführen. Milner wird

die Vorschläge der Buren an Chamberlain weiter¬

geben.
London, 14. April. Kitchener meldet aus

Pretoria von heute: Seit dem 7. April er. sind von

den verschiedenen britischen Truppenabtheilungen
55 Buren getödtet, 43 verwundet und 167 gefangen
genommen. 5 haben sich ergeben.

C«e<»fd?au.
* * Bromberg, 15. April.

Der Reichstag nimmt heute seine Berathungen
mit der beinahe vollständig in Vergessenheit gerathenen
Seemannsordnung wieder auf. Es ist zu hoffen, daß
nunmehr die zweite Lesung dieses Entwurfes keine
weiteren störenden Unterbrechungen mehr erfährt und
in einem Zuge jetzt erledigt werden kann. Mit dem
Zustandekommen einiger anderer Gesetze sieht es sehr
problematisch aus, so mit der Schaumweinsteuer und
dem Saccharingesetz. Auch hinsichtlich der Brannt¬
weinsteuer muthmaßt man in parlamentarischen
Kreisen, die Sozialdemokraten hegten die Absicht, es

nicht zu Beschlüssen deS Reichstages kommen zu lassen.
Gegen die polnischen Einwanderer richtet

sich eine Verfügung der preußischen Regierung, der zu¬
folge nach der „Germania“ aus dem Weichselgebiete
stammende Auswanderer nicht durch deutsches Gebiet
zu taffen sind, wofern sie nicht einen ordnungsmäßigen
Paß und 400 Mark in baarem Gelde oder das Billet
zur Ueberfahrt auf einem deutschen Dampfer vorweisen
können. Kinder unter zehn Jahren, Krüppel und
Kranke werden überhaupt nicht durch deutsches Gebiet
gelassen. Diese Anordnung wurde dadurch veranlaßt,
daß ein großer Theil der polnischen Emigranten bisher
im Geheimen über die Grenze ging und zwar mit

Hülfe österreichischer Auswanderungsagenten, welche die
Auswanderer dann ohne alle Mittel zur Weiterreise in
Deutschland ihrem Schicksal überließen.

Die Münchener Allg. Ztg. findet es bemerkens-
werth, daß Graf Bülow während seines Wiener
Aufenthaltes außer der Konferenz mit dem

Minister des Auswärtigen, Grafen von Goluchowsky,
noch eine einstündige Unterredung mit Baron Beck,
dem Chef des General st abes, hatte. An¬

gesichts der sonstigen Kürze des Aufenthalts des
Grafen Bülow liege die Vermuthung nahe, daß er die
m ilitärische Seite des italienischen
Bündnißvertrages mit dem Feldzeugmeister
Freiherrn von Beck besprochen habe.

Das Proviuzialdotationsgesetz ist im Herren¬
hause in zwei Punkten abgeändert worden: durch Ein¬
fügung der „Gutsbezirke““ unter die bei Vertheilung
der Rente zu Berücksichtigenden (§§ 1, 5, 8 und 9)
und durch Bewilligung nur des „Einvernehmens mit
dem Oberprasidenten“ statt dessen Genehmigung für
den Vertheilungsplan (§ 7). Ter Minister erklärte

schon im Herrenhause, annehmen zu dürfen, daß sich
voraussichtlich im Abgeordnetenhause bezüglich deS

letzteren Punktes Einverständniß erreichen lassen wird,
nicht aber wegen der Gutsbezirke. Wie die „Boss.
Ztg.“ wisien will, ist ein dahingehender Antrag in

Vorbereitung, dem wahrscheinlich auch die Konser¬
vativen beitreten werden, um das für die Provinzen
so wichtige.Gesetz nicht scheitern zu lassen.

Zum Branntweinsteuergesetz. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ bezeichnet die Nachricht, daß die Absicht
bestehe,, die Verwendung von steuerfreiem Alkohol zur
Herstellung von Essig und anderen Branntwein¬
fabrikaten, welche zum menschlichen Genusse dienen
können, gänzlich zu verbieten, als falsch und fügt
hinzu, daß die Umfrage des preußischen Finanzministers
bei den Provinzialbehörden, auf welche sich die Gerüchte
stützen, bereits vor Jahren ergangen und inzwischen
längst erledigt ist.

___

Die „Köln. Ztg.“ berichM aus Konstan¬
tin o p e l: Der wegen der Verhandlungen mtt

albanischen Führern nach Konstantinopel gebrachte
Arnautenhäuptling Haki-Bey aus Nowibazar wurde
wieder freigelassen. Der Kaimakam von Nowr-

bazar, der die Verhaftung Haki-Beys veranlaßte,
wurde abgesetzt. c

Tie „Times“ melden aus Peking, den 13.

April: Die Befehlshaber der verbündeten Truppen
kamen gestern überein, die vorläufige Re¬

gierung in Tientsin aufrecht zu er¬

halten entweder bis zur Schleifung der Forts,
wie in der Zusammenkunft der Befehlshaber am

6. April 1901 beschlossen war, oder bis zum 1, Juli;
die Regierung soll aber aus keinen Fall früher aus¬
gelöst werden als vier Wochen nach Annahme ge¬

wisser Bedingungen durch die chinesische Regierung.
Zu diesen Bedingungen gehören auch die folgenden:
Tie chinesische Regierung mutz sich verpflichten, die

Forts nicht wieder aufzurichten, auch keine neuen

Forts zwischen Peking, Taku und Schanhaikwan zu
bauen. Die chinesische Polizeitruppe in der Stadt
darf nicht mehr als 2600 Man nbetragen und chi¬
nesische Trupvert dürfen sich der Stadt nicht aus
weniger als 30 Kilometer nähern. Die Eisenbahn
Peking—Schanhaikwan soll an die chinesische Re¬

gierung erst zurückgegeben werden, wenn die Be¬

fehlshaber der verbündeten Truppen ihre Zustim¬
mung ertheilt haben.

Berlin, 14. April. In Gegenwart der

Kaiserin und unter dem Vorsitz des Grafen von

Posadowsky fand heute Vormittag die Generalversamm-
lunq des deutschen Zentralkomitees zur Er¬

richtung v o n H e il ft ä t t e n sür Lu ng e nkran ie

statt. Nachdem der Vorsitzende der Katserm für ihr
Erscheinen gedankt hatte, legte er die Zwecke und Ziele
des Kampfes gegen die verheerende Seuche dar und wtes

daraus hin. daß sich im Auslande ein Komitee

zur Bekämpfung der Tuberkulose gebildet habe, dessen
Vertreter jetzt der Versammlung beiwohne. Dieser.
Dr. Sersiron-Paris. theilte hierauf mit. er fei im

Aufträge des Professors Brouardel hergesandt, um

auszudrücken, welches lebhafte Interesse in Frankreich
dem Kampfe gegen die Tuberkulose entgegengebracht
werde. Alsdann erstattete Oberstabsarzt Pannwttz den

Geschäftsbericht, aus den mehrere Vorträge folgten.
Berlin. 14. April. Der „Post“ zufolge wird

eine staatliche F r a u e n - G e w e r b e s ck u l e.

der die Kaiserin lebhaftes Interesse entgegenbringt,
voraussichtlich in nächster Zeit in Potsdam errichtet
werden. Die Potsdamer Stadtverordneten beschloffen,
der Regierung ein städtisches Grundstück kostenlos zur

Verfügung zu stellen. Die Schule soll zur Ausbildung
von Lehrerinnen für den Hanshaltungs- und Handels¬
unterricht dienen.

Berlin, 14. April. In den Räumen des Ab¬

geordnetenhauses erfolgte heute Mittag die konstituirende
Sitzung der Berliner Handelskammer. Handelsmmtster
Wller eröffnete die Sitzung mit einer Rede und er¬

klärte sodann die Kammer für konstitmrt. Dte Kammer

wählte den Präsidenten des Aeltestenkollegiums Geheim-
rath Herz einstimmig zum Vorsitzenden, dte Herren
Heckmann und von Mendelssohn zu deffen zwet Stell¬

vertretern.
.

'

-
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Hamburg, 14. April. PrinzHernrichtst
heute Nachmittag hier eingetroffen und wird abends
an dem Liebesmahl des Ostasiatischen Vereins theck-
nehmen. Morgen begiebt sich der Prinz nach Bre¬
men und Bremerhaven.

Belgrad, 14. April. In einer geheimen Sitz¬
ung der Skuptschina wurde heute der Bericht der

Kommission verlesen, welcher mit der Prüfung des
Dispositionsfonds aus Anlaß des bekannten Miß¬
brauches dieses Fonds durch einzelne Mitglieder des
früheren Kabinett Wladan Georgewitsch beauftragt
war. Der Bericht stellt fest, daß mit den Geldern
des Dispositionsfonds zur Zeit des Ministeriums
Wladan Georgewitsch groberUnfug getrieben wurde;
es wird beantragt, dieSchuldigen auf civilrechtlichem
Wege um Schadenersatz zu belangen.

Rom, 14. April. Der Gesundheitszustand des
Kardinals Ledochowski hat sich soweit
gebessert, daß Bulletins wahrscheinlich nicht
mehr zur Veröffentlichung kommen. Der Kardinal ist
nahezu vollständig genesen.

Nisdevlcrirds.
Haag, 14. April. Die K ö n i g i n ist wegen

einer leichten Erkältung genöthigt, feit einigen
Tagen das Zimmer zu hütert. Die jede Woche statt¬
findende Audienz der Minister ist abbestellt worden.

Sdnwefrcu.
Stockholm, 13. April. Auf dem Parteitage der

schwedischen Sozialdemokraten wurde
gestern eine Resolution angenommen, wonach beab¬
sichtigt wird, eine permanente Agitation für den
Generalausstand bis zur Durchführung zufrieden¬
stellender Erweiterungen des Stimmrechts zu orga-
nisiren. Von Sonntag, 20. April ab sollen im gan¬
zen Lande an jedem Sonntage Demonstrations-
Versammlungen stattfinden, bis der Bericht des Ver-
sassungsausfchusies über die Stimmrechtsvorlage
der Regterung erschienen ist Wenn der Reichstag
die Berathung über das Stimmrecht beginnt, soll
die Arbeit womöglich überall niedergelegt und sol¬
len die -Demonstrationen fortgesetzt werdet:. Der
Parteitag fordert dazu auf, sich Set den Demonstra
Nonen innerhalb der gesetzlichen Grenzen Zu halten.

London, 14. April. (Unterhaus.) Das heute vom

Schatzkanzler Hicks Beach vorgelegte Budget schätzt das

Defizit dieses Jahres auf 45 500 000
Pfund Sterling. Es wird beantragt, das Defizit zu
decken durch Suspendirung der Schuldentilgung, Er¬
höhung der Einkommensteuer um einen Penny auf das
Pfund Sterling, Erhöhung der Stempelabgaben auf
Checks, Koupons und Sichtwechsel auf zwei Pence,
Erhebung eines Zolles von drei Pence per Z ent«

net Korn und fünf Pence per Zentner feines und

grobes Mehl, Aufnahme einer Anleihe von

32 000 000 Pfund Sterling nnd durch Ausgabe
von Schatzwechseln in gewisser Höhe. Das
Budget schlägt keine Erhöhung des

Zuckerzolles vor. In seiner Budgetrede führte
Hicks Brach aus: Aus dem letzten Jahr ist ein Saldo
von vier Millionen Pfund Sterling geblieben. Die
Kohlen- und Zuckerzölle sind von Erfolg gewesen,
indem der Zuckerzoll 6 390 000 Pfund Sterling, der
Koblenzoll 1 300 000 Pfund erbracht hat. WaS die

künftigen Ausgaben betrifft, so habe ich Hoff¬
nung auf ein glückliches Ergebniß
der Konferenzen der Burensührer,
aber ich kann mich bei einer solchen Gelegenheit
durch solche Hoffnungen nicht beeinflussen laffen.
Nichts ist in der gegenwärtigen Krisis mehr geeignet,
zum Frieden beizutragen, als der Entschluß des Par¬
laments und des Landes, den Krieg, wenn unglück¬
licherweise die Hoffnungen fick nicht erfüllen sollten, zu
einem erfolgreichen Ende zu führen, koste es, was es

wolle. (Beifall.)

citt*a.
Konstautinopel, 14. Aprfl. Der Minister für

den öffentlichen Unterricht und frühere Finanz?
minister Zühdi Pascha ist gestern gestorben.

Konftantinopcl, 14. April. Die Gerüchte von
einer theilweisen Mobilmachung des zweiten
Armeekorps (Adrianopel) sind unbegründet, bisher
ist nur der Grenzkordon gegen Bulgarien durch drei
Bataillone, zwei bei Kirk-Kilissa und eins bei Achi-
Tschelebi, verstärkt worden.

Buenos Aires, 13. April. Die argentinische
Regierung hat das von der Firma Creusot gemachte
Angebot für den Bau eines Hafens in Rosario an¬

genommen. Die Kosten werden sich aus 53 000 000

Francs belaufen.

Das ttnwett** in Berrlin.
Die Berliner Abendblätter von gestern ent¬

halten spaltenlange Berichte und Einzelheiten von

der Gewalt des gestrigen Gewitters. Die Feuer¬
wehr mutzte in vielen Fällen die Bewohner der

Kellerwohnungen.in Sicherheit bringen, darunter in
der Wiege auf dem Wasser schwim¬
mende Kinder. In manchen Straßen wur¬

den sämmtliche Keller überschwemmt. Die Stra¬

ßen standen theilweise mehr als fußhoch unter Was¬
ser, tiefer gelegene wiesen einen Wasserstand von

einem Meter auf. In vielen Geschäften wurden
die Schaufenster von den Wassermassen ein¬
gedrückt. Außer einigen Häusern, die eingestürzt
sind, mutzten eine Anzahl Häuser geräumt und ge¬
stützt werden, weil sie einzustürzen drohten. In
der Gerichtstraße, wo zwei Häuser eingestürzt sind,
erschien mittags Oberbürgermeister Kirschner, um

die Unglücksstätte zu besichtigen. Da die Straßen¬
bahn nicht verkehrte, vermittelten Möbel¬
wagen und andere Wagen den Verkehr in
den Straßen. In der Kunstausstellung mußte die

anwesende Wache zusammen mit dem Personal viele
Gemälde in Sicherheit bringen.

Die Feuerwehr, die unter Heranziehung
sämmtlicher Reserven mit sechzig Fahrzeugen ar¬

beitete, wurde, wie schon gemeldet, während drei
Stunden nach über dreihundert Stellen zur Hülse
gegen Feuer und Wasser gerufen. In einzelnen
Stadttheilen wurden tiefer liegende Stellen in Seen
verwandelt, in denen sich das Wasser fußhoch auf¬
staute. Die Schmuckanlagen

'

auf den größeren
Plätzen sind durch Hagel vernichtet. Im Abge¬
ordnetenhause ist das Maschinenhaus voll Wasser
gelaufen, das von der Feuerwehr ausgepumpt wer¬

den mußte. Die Keller im königlichen Schauspiel¬
hause und in der Reichsbank waren ebenfalls voll
Wasser. Im Alten Museum ist unbedeutender
Wasserschaden entstanden. Auf dem Nordring zwi¬
schen den Stationen Schönhauser Allee und Weißen¬
see schlug der Blitz in die Lokomotive eines fahren¬
den Zuges und verletzte den Maschinisten und Seit

Heizer. Vom Stettiner Bahnhof sollten (wie schon
gemeldet) bis auf weiteres keine Züge abgelassen
werden wegen Ueberschwemmung der Geleise. Auch
der Betrieb des zum Bahnhof gehörigen Postamts
war gestört. Ein auf dem Patrouillengang befind¬
licher Polizeileutnant wurde, als er in die Nähe der

elektrischen Straßenbahn kam, durch einen in den

Ausschalter schlagenden Blitzstrahl so betäubt, daß
er erst nach längerer Zeit in seine Wohnung geschafft
werden konnte. Das Gewitter dauerte über sechs
Stunden.

In der „Nordd. Mg. Ztg.“ lesen wir u. a.:

Die bekannten „ältesten Leute“ Berlins können sich
eines derartigen Morgens, wie ihn der 14. April
1902 ihrer geliebten Vaterstadt gebracht hat, nicht
erinnern. Ein stundenlanges Morgengewitter, das
etwa gegen 4 Uhr morgens losdonnerte und bis
über 8 Uhr hinaus wahrte, wer von uns Berlinern
hat so was schon erlebt? Und Regengüsse von etwa
2 Uhr an bis gegen 9 Uhr! Ueberall gab es Ueber-
schwemmungen, die sich zu den größten Verkehrs¬
hindernissen ausgestalten. Viele Schicken mußten
geschlossen werden, denn man hielt es anerkennens-
werther Weise für bedenklich, Sie Schuljugend, die
mit gänzlich durchnäßten stiefeln und Kleidern an¬

rückte, also stundenlang sitzen.zu lassen. Jubelnd
rückten die iugendlichett Kohorten heimwärts; zu¬
erst die Freude,' durch die vielenStauseen waten zu
sönnen, und noch schulfrei!

Ein kennzeichnendes Bild der Lage, in der sich
Berlin gestern Morgen sah, entwirft uns folgende
Zuschrift cm das genannte Blatt:

„Sind Sie schon in Berlin aus einem Fracht¬
wagen Wasser gefahren? Dies einzig-eigenartige
Vergnügen haben hetrte ich und viele andere Leute
genossen, die' nach 87* Uhr morgens auf dem Pots¬
damer Viertel über das Schöneberger Ufer süd¬
wärts strebten. Die Unterführung unter, der Wann
Tcc&ülm war in einen tiefen See verwandelt.
Wahrscheinlich waren die Kllmalifationsöfftiungen
verstopft. Wohl an einen halben Meter hoch stand

das Wasser. Etwa 50 bis 60 Schritte war der See
lang und füllte die ganze Breite der Unterführung.
Da war ein Durchwaten ausgeschlossen. Die „Elek¬
trische^ ist aufs Schwimmen nicht eingerichtet; ihre
Wagen hatten sich aufs Trockne geflüchtet frmjb
standen in langer Reihe ant Schöneberger Ufer.
Da kam ein unternehmender Frachtkutscher aus die
sublime Idee, sein leeres Gefährt in den Dienst des
Verkehrs zu Wasser zu stellen. Ein hühnersteige-
artiges Brett wurde angelegt, und gegen einen
Nickel konnte man die Seereise machen. Im Augen¬
blick war der Wagen voll. Männlein wie Weiblein
gondelten, froh, den weiten Umweg um den Hasen¬
platz herum zu ersparen, durch das Wasser, das bis
an die Naben der Näder reichte. „Das ist himm¬
lisch“, kicherte quietschvergnügt eine Schaar zugend¬
licher Schulfräulein, die den Groschen so freudig
für die kurze Fahrt opferten, als gelte es der süße¬
sten Süßigkeit. Ja, es war himmlisch, aber groß¬
städtisch war es nicht. Man sah auch nicht die ge¬
ringste Spur davon, daß irgend welche Vorkehrun¬
gen getroffen wurden, um das Verkehrshinderniß,
das Sa schon längere Zeit anhielt, zu beseitigen.
Was machte unsere Straßenreinigung? Hatte sie
auch nicht einen Mann übrig, um Sie verstopften
Kanalisationsöfsnungen aufzureißen, das Wasser
zum Abfluß zu bringen? Aus manchen Vorgängen
im abgelaufenen Winter und den Ereignissen des
heutigen Tages gewinnt nian immer mehr den Ein¬
druck, daß unser» straßenreinigung gegen Vorfälle,
die nicht im Kalender stehen, nicht gerüstet ist, daß
sie Niemanden hat, der in thatkräftiger, umsichtiger
Leitung eingreift, wenn es einmal nicht programm¬
mäßig zugeht.“

Der Herr Briesschreiber würde mrlder geur-
thellt haben, wenn er gewußt hätte, wie es um jene
Zeit in ganz Berlin aussah.

Die Wetterlage (heißt es in demBerrcht werter)
hatte das Herannahen eines derartigen Gewitters
nicht voraussehen lassen. Noch Sonntag Morgen
hielt die Wettervorhersage trockenes Wetter für
wahrscheinlich. Doch fanden Sonntag an vielen
Orten Gewitter statt. Uns Berlinern brachte der

gestrige Tag den ersten warmen Frühlingssonntag,
der, freudigst begrüßt, in umfassendster Weise zu

Ausflügen ausgenutzt wurde. In der neunten
Abendstunde stellte sich ein kurzer, heftiger Regen
ein. Damit schien es abgethan. Gegen 2 Uhr
morgens nähte erst das Gewitter aus dem Nord-

osten der Stadt, zunächst nur unter Blitz und
Donner. Gegen 7,3 Uhr setzte leichter Regen em,

dem gegen 3 Uhr stellenweise ein gewaltiger Hagel¬
schlag folgte. Um 4 Uhr fielen besonders rm

Südwesten, Westen und Zentrum solche E i s -

Massen, daß Fahrdämme und Bürgersteige bis

zu 10 Zentimeter hoch bedeckt waren. Noch vor

10 Uhr Vormittags lagen in der Käst er Wckhelm-
straße zusammengefegte Berge von Hagelkörnern.!
Um 7-5 Uhr trat ein wolkenbruchartiger Regen em,

von dem ganz besonders der Norden betroffen
wurde. Innerhalb weniger Minuten stand fast der

ganze Gesundbrunnen unter Wasser. Dip be¬
drängten Bewohner der Kellerräume, Sie vielfach
nicht ihr Mobiliar zu retten vermochten, riefen um

Hülfe. In drei Fällen mußten Feuerwehrleute m

Betten resp. Wiegen schwimmende Kinder aus ihrer
gefährlichen Lage herausholen. UnS-nun bettle-
sich die Wassersluth über alle Stadttbecke Berlins
aus Obwohl auf sämmttichen Pumpstationen alle

Maschinen in Thätigkett gesetzt waren, die sämmt¬
lichen Nothausgänge ungeheure Wassermassen m

die Spree ergossen, drängten die FlUthen aus den

Kanälen fontänenarttg aus die Straße.
Geradezu furchtbar hausten Sie ^luthen tn der

Jnvalidenstraße und Schönhauser Allee. In der

ersteren standen sämmtliche Keller bis zur Straßen¬
höhe unter Wasser. Die Lagerbestände in den Ge¬

schäften von Loeser und Wolfs, Valentin u. Co.

haben große Verluste zu verzeichnen. Aehnlrche
Verluste erlitten die meisten Geschäfte aus der west¬
lichen Seite des Straßenzuges. Das Pflaster wurde

vielfach aufgerissen, die Bürgersteige unterspult, und

an dem Eingänge zu der Wäschesabrik von Gebr.
Wolfs waren die Fundamente zum Theil freigelegt
und der Bürgersteig bis zu 50 Zentimeter tief aus¬

gehöhlt. In der Schönhauser Allee, Ecke der Fehr-
bellinerstraße, ist der Bürgersteig fast zur Halste
fortgerissen. Die aus den hochgelegenen Stadt-

theilen herniederstürzenden Wassermassen führten
derartige Sandmengen mit sich, daß sie m den nie¬

deren Stadttheilen auf Abfuhrwagen verladen wur¬

den Am Schönhauser Thor allein wurden zwei
Fuhren Sand zusammengeschaufelt. In der Neuen

Schönhauser-, Weinmeister- und Münzstraße waren

die Anwohner bis um 8 Uhr in ihre Häuser ge¬

bannt, da'das Wasser hier vielfach bis zu vierzig
Zentimeter hoch aus der Straße stand. In Schone¬
berg wurden die Mannschaften der Eisenbahnregi¬
menter zur Hülfeleistung für die Kellerbewohner
allarmirt.

t ^ „
.

(Schluß sieh e an anderer Stelle .)

^“Standesamt Fordon vom 1. bis 11. April.
Geburten. Arbeiter Simon Karwecki, Marienfelde,

1 S. Hülssbahnwärter Ernst Minzl S. Kutscher Ana¬

stasius Brzozowski 1 S. Arbeiter Emck PrWsm 1 T.
Arbeiter Josef Gurski, Ober-Strelttz, I X. Pferdeknecht
Anton Urtnowski, Ober-Strelttz, I T. Arbeiter Johann
Laczkowski, Falkenburg, 1 T. Sat leruntster Franz

Standesamt Rakel. (Stadtbezirk.)
hnm Q1 smäri bis 6. Avrck.

Krü

PSWiPBSS
MMWMWGGeste 1 S. Arbeiter Johann Gniot 1 S. Arbeiter Wil¬

helm Men, Rakel-Abbau, 1 T. Torfstecher Bartoto-
mäus Markowski, Rakel-Abbau, 1 X. Brunnenbau-
Mister Adolf Tscheuschner 1 T. Arbeiter Nikodemus
Guzek, Rakel-Abbau, 1 T. Zwei uneheliche Gebutten.

Sterbesälle. Josefata Susrüla geb. Nowtcka 71 I.
CzeSlaw Bednarek 3 M. Schneiderin Paulme CZul-
kowska 40 I. Johanna Wersche 10 M. Stanislaus
Graczyk 4 M.



tSat* SLadt mt» Land.
Bromberg, 15. April.

* Personalien von der Eisenbahn. Ver¬
liehen wurden: dem Eisenbahubau- und Betriebs¬
inspektor Voß in Bromberg bic etatsmäßige Stelle
eines Mitgliedes der dortigen Eisenbahndirektion und
dem Eisenvahnbau- und Betriebsinspektor Barschdorff
in Stargard i. Pomm. die etatsmäßige Stelle
des Vorstandes der hiesigen Betriebsinspektion I.
Ernannt: technischer Bureaudiätar und kom-
miffarischer Betriebsingenieur Leupold in Küstrin und
die technischen Bureau-Diätare Krüger in Bromberg
und Malsch in Küstrin zu technischen Eisenbahn¬
sekretären, Materialienverwalter 2. Klasse Pruß in
Bromberg zum Materialienverwalter 1. Klasse, Be¬
triebssekretär Heisermann in Landsberg a. W.
und Bureauassistent Strelow in Bromberg zu
Materialien - Verwaltern 3. Klasse, die Stations—
Assistenten Wendland in Rakel und Wernicke in
Bromberg zu Güterexpedienten, Zeichner Gorgel
in Bromberg zum Zeichner 1. Klasse, Bahnmeister
Nowack in Dahmsdorf - Müncheberg zum Bahn¬
meister 1. Klaffe, Bahnmeisterdiätar Rogozinski in
Nnislaw zum Bahnmeister, die geprüften Lokomotiv¬
heizer Fitzermann und Schulz I in Rakel, Gerlach in
Landsberg a. W., Matt in Jnomrazlaw, Czarski in
Culmsee, Springfeldt in Lichtenberg-Friedrichsfelde
und Trende in Kreuz zu Lokomotivführern. Die
Packmeister Beyer und Viergutz in Charlottenburg,
Hemmerling, Schäfer und Wiederhöft in Lichtenberg,
Hartmann in Posen, Borrmann und Plöntz in Schneide¬
mühl zu Zugführern.

Der Naturheilverein feierte am 12. d. M.
in Wicherts Festsälen sein Stiftungsfest, das recht
zahlreich von Mitgliedern und eingeladenen Gästen be¬
sucht war. Rach dem Vortrage dreier Musikstücke
hielt Herr Claus, der Vorsitzende des Vereins, die
Festrede; dann folgte ein humoristischer Vortrag und
ein Violinsolo von Herrn Budweg, das ganz besonders
gefiel. Auch ein Theaterstück „Die Lichtkur“ hatte
viel Beifall; die Darsteller hatten gut geübt,
und es ging daher die Vorstellung glatt von statten.
Zum Schluß wurde getanzt, nachdem vorher noch ein
Solotanzvrolog von Wildenbruch von 8 Paaren zur
Aufführung gebracht worden war.

* Personalien von der Post. Angestellt als
Postassistent: die Postassistenten Ballies aus Posen in
Jarotschin, Fries auS Posen in Nawitsch, Hauschild in
Krotoschin. Letzas aus Gumbinnen in Gtätz,
Marrenne, Reuhoff und Waldeck in Ostrowo, Meyer
auS Gumbinnen in Schmiegel, Mittelstädt in Wreschen,
Peschel in Kempen, Petrikat aus Gumbinnen in Wronke,
Preuß aus Gumbinnen in Buk, Probst aus Lissa in
Kosten, Schneider in Meferitz, Stöweno in Wöllstein,
Wiegand in Lissa. Die Postanwärter Becker in
Mogilno, Bork in Konitz, Borsig in Jnomrazlaw,
Hauenstein in Filehne, Hoffmann in Rakel, Müller in
Wongrowitz, Schütz in Kalmar, Stahl in Schneide¬
mühl, Temp in Flatow. Versetzt: der Postpraktikant
Brenske von Lissa nach Buk, der Oberpostassistent
Eckert von Posen 8 nach Frankfurt a. M., die Post¬
assistenten Dallmann von Bromberg nach Dt.-Eylau,
Hubold von Buk nach Dresden, Burg von Posen nach.
Gtätz. Fischer II von Schmiegel nach Charcic, Harmel
von Nawitsch nach Penskowo, Hinz von Posen nach Lissa,
Lenz von Manche nach Schroda, Pache von Jarotschin
nach Chwalkowo, Przygode von Krotoschin nach Ligota,
Raschle von Wreschen nach Brückenau, Schlesiger von

Ostrowo nach Schildberg, Schmidt III von Wronke nach
Borek, Starke von Posen nach Gultowy, Steinweg von

Schneidemühl nach Bromberg, Wabuzek von Gnesen
nach Jnomrazlaw, Wache von Bentschen nach Bomst.
Der Telegcaphenasfiftent May von Posen nach Frank¬
furt a. M. Angenommen zum Postanwärter: Sader,
Bizefeldwebel in Exin; zu Postagenten: Gohlke, Halte-
stellenaufseher in Penskowo, Grundmann, Rendant in
Chwalkowo, Juhre, Lehrer in Brückenau, Loichen,
Weichensteller in Gultowy, Rönisch, Administrator in
Charcic. Die Postagenten Barthold in Gutowy und
Sebel in Ligota sind freiwillig ausgeschieden.

<7 Straftenpflasterung. Mit dem heutigen
Tage wird mit der Pflasterung der Feldstraße durch
Herrn Krasnowolski und mit der Ritterstraße durch
Herrn Biehler begonnen.

p. Ans Schleusenau schreibt uns ein Leser:
Im April feierten zwei der ältesten hiesigen Lehrer,
und zwar der 91jährige Lehrer R e tz l a s f am 4. und
der 82jährige Lehrer R a a tz am 11., beide zu Prinzen¬
thal, bei verhältnißmäßig guter Gesundheit ihre Ge¬
burtstage. Beide begingen ihre Jahresfeste im Kreise
ihrer nächsten Angehörigen, Freunde und Bekannten.
Sowohl Herr Retzlaff als auch Herr Raatz wurden
durch eine Deputation, die der hiesige Lehrer-Emeriten-
verein zu ihnen entsandte, begrüßt. Von den zwei
genannten Kollegen hat sich Herr Raatz während
seiner fast ein halbes Jahrhundert dauernden amtlichen
Thätigkeit auch mit Präparandenbildung beschäftigt.
Von seinen Zöglingen sind mehrere, ohne daß sie
andere Lehranstalten besuchten, ins Amt gekommen und
tüchtige Lehrer geworden. Bei der sorgfältigen Pflege,
welche ihm seine Gattin angedeihen läßt, fühlt er sich
wohl und zufrieden. Bei dem Anblicke Herrn
Retzlaffs erinnerte ich mich an die Patriarchen,
von denen die Bibel berichtet, erwachsene
Kinder, blühende Enkel und Enkelinnen um¬

geben ihn und Frau und Tochter pflegen ihn nach
bestem Wissen und Können und machen ihm das Leben
so angenehm wie möglich. Bei 91 Jahren noch gesund
zu sein, ist eine besondere Gnade von Gott. Mögen
die beiden alten Herren sich noch lange ihres Daseins
bei bestem Wohlsein erfreuen.

d\ Zur Verhaftung des Baldenburger
Postdrebes. Der vorgestern Abend im Hinzschen
Lokal dingfest gemachte Einbrecher, der den Postdieb¬
stahl in Baldenburg ausgeführt hat. nennt sich Aktutat
und logirte seit einigen Tagen in einem Hause in der
Louisenftraße, wo bei einer Haussuchung allerlei
Diebeswerkzeug vorgefunden sein soll. Den Revolver,
bftt Akrutat nach seiner Verhaftung zog, hat ihm
übrigens nicht Herr Hinz, sondern der Kriminalbeamte
abgenommen. Be? dem Verhafteten, der den Diebstahl
übrigens bereits zugegeben hat, sind 615 Mark in
Papiergeld und 400 Mark in Gold vorgefunden
worden, außer den Pvstwerthzeichen; wie es heißt,
hat Akcutat in her Nacht vorher in einem hiesigen
Lokal viel Geld verspielt. Gestohlen find, wie jetzt
amtlich bekannt gemacht wird, in Baldenburg
1250 Mark baares Geld, sowie eine große
Anzahl Briefmarken, Postkarten mit Rück¬
antwort, Versicherungsmarken, sowie Wechselstempel¬
marken. Die Oberpostdirektion in Bromberg hatte
100 Mark Belohnung für die Ergreifung des Diebes
ausgesetzt, und eS ist nun die Frage, wer die Bes
lohnung bekommt, Herr Hinz oder der Kriminalbeamte.
Die Zigeunertruppe, die bei Baldenburg als des Ein¬
bruchs verdächtig festgehalten war, ist natürlich wieder
freigelassen worden. Eine geraubte eiserne Kaffette
wurde am Vormittag nach dem Diebstahl in der Nähe
des Baldenburger Kirchhofes entleert aufgefunden.

x. Janowitz. 14 April. (Ruhelos.) Der
pensionirte Landbriesträger W. von hier hat innerhalb
7 Jahren dreimal Amerika und ebenso vielmal Desch-
land gesehen» AlS Mann von 72 Jahren ging er

1895 mit seiner Frau nach Amerika zu seinen drei
dort lebenden Söhnen. Rach zwei Jahren ergriff ihn
jedoch das Heimweh und die Sehnsucht nach seiner in

Janowitz ansässigen Tochter. Kurz entschlossen packte
er seine Siebensachen zusammen und traf ganz uner¬

wartet bei der Tochter ein. Lange jedoch litt es ihn
hier nicht und er machte seinen Söhnen und Enkeln
drüben einen zweiten Besuch. Kaum war ein Jahr
verstrichen und Janowitz hatte seinen Bürger wieder.
Jetzt erwarb er einen Bauplatz und errichtete ein
Häuschen darauf; aber auch dieses konnte ihn nicht in
der Heimat halten. Nachdem er es verkauft, ging er

zum dritten mal nach dem neuen Erdtheil. Heute nun

hat der beinahe 80jährige Greis wieder Janowitz be¬
treten. Seine jetzige Rückkehr motivirt er damit, daß
er in deutscher Erde nach seinem Tode ruhen mochte.

Tilsit, 14. April. ( Raubmord.) Die „All-
gemeine Zeitung“ in Tilsit meldet: In Schmaleningken
wurde in der vergangenen Nacht die Frau des Kauf¬
mann Elias Simon ermordet und beraubt. Der Ehe¬
mann ist auf einer Geschäftsreise nach Eydtkuhnen.
De r Thäter ist nicht ermittelt.

Da» Stnwette* in Berlin.
(Den Anfang siehe an anderer Stelle.)

In der „Nat.-Ztg.“ werden u. a. folgende Einzel¬
heiten berichtet: Im Geheimen Militärkabinet, im Schau-
spielhanse, im Museum stand das Wasser fußhoch in
den Kellern. Am schwersten betroffen sind die Keller¬
bewohner und die Inhaber von Kellerwerkstätten.
In vielen stand das Waffer meterhoch, Stühle,
Tische und Geräthe schwammen darin herum. Die
Feuerwehr hat einen solchen Tag noch nicht erlebt.
Schließlich mußte sie die öffentlichen Feuermelder mit
Posten besetzen und jeden Wassersnoth Meldenden
zurückweisen, nur wenn Menschen in Gefahr waren,
wurde die Meldung weitergegeben, anderenfalls die
Leute an die Polizei oder auf die Selbsthülfe ver¬

wiesen. Die Feuerwehr hatte trotzdem noch unaus-

ge-etzt an unzähligen Orten Wasser zu pumpen. Nach
der Katzbachstraße 5 wurde die Feuerwehr gerufen,
weil dort die Kellereien unter Wasser standen und man

den Einsturz des vierstöckigen Hauses befürchtete. Das
Wasser war von der Anhalter Eisenbahn nach
Unterwaschung einer Wand in den Keller eingedrungen
und hatre besonders das Geschäft von Paul Schulz
total überschwemmt. Der Keller glich einem Chaos.
Ein Mann, der von den Fluten int Bett überrascht
worden war, mußte von Hausbewohnern heraus¬
geholt werden; er war ruhig liegen geblieben und
schwamm mir dem Bett im Wasser, offenbar nicht ganz
nüchtern. Ebenso schlimm ist es in Rixdorf, Schöne¬
berg, Steglitz, Charlottenburg und den anderen Vor¬
orten zugegangen. In Steglitz war die Albrecht¬
straße bei der Eisenbahnunterführung vollständig
unter Wasser gesetzt, so daß ausnahmsweise der Ueber-
gang über die Eisenbahn dem Publikum freigegeben
wurde. Zwischen der Station Schöneberg und Groß-
görschenftraße war der hohe Damm der Bahnseite an

verschiedenen Stellen ins Rutschen gekommen. An der
Großgörschenstraße hielten sämmtliche Straßenbahn¬
wagen in langer Linie, weil vor Wasser nicht mehr
durchzukommen war.

Dem Privatbriefe eines BerlinerPrimaners
an hiesige (Bromberger) Verwandte über seine gestrige
Wasserfahrt zur Schule entnehmen wir
noch folgende Einzelheiten: Als ich heute morgen
schulmäßig ausgerüstet am Apoftel-Paulus-Kirchplatz in
die Elektrische steigen wollte, hinderte mich der Schaffner
daran: die Straßen seien durch Wasser gesperrt.
Eigentlich hätte ich mir das denken können, denn der
Fahrdamm stand fußhoch unter schlammigem Wasser.
Ich versuchte die Goltzstraße zu passiren, aber ver¬

gebens, das Wasser reichte bis zum Knie. In
der Grunewaldstraße dasselbe Bild; hier lief
das schlammige Wasser glucksend in he Keller-
fenster, die die Gemüsehändler, die hier wohnen,
vergebens mit Brettern, Steinen rc. zu verbarrikadiren
trachteten. In der Gleditschstraße waren zwar einige
Omnibusse, die einzigen Wagen, die verkehrten, aber
sie waren überfüllt. Ich sah mich nun noch einer
Droschke um und entdeckte endlich einen anscheinend
wetterfesten Taxameter. „He, Droschke, Potsdamer
Platz!“ „Nee, Männeken, mch for ’ne Stange Gold.
Suchen Sie sich man 'ne Gondel oder 'n Waschfaß,
dann können Se rudern.“ Das war also nichts; ich nun

also zurück nach der Gleditschstraße zum Omnibus,
aber ehe ich's mich versah, stand ich bis über die Kniee
im Wasser. Und dabei regnete es wie mit Kannen.
Pudelnaß, wie ich war, blieb mir nichts übrig, als
die Fahrt zur Schule aufzugeben und die Schritte heim¬
wärts zu lenken. Nachdem ich mich umgezogen, machten
wir uns mit Papa auf den Weg, um das Glück noch¬
mals zu versuchen. In der Eisenacherstraße kamen
wir glücklich in einem überfüllten Omnibus unter und
es ging leidlich vorwärts bis zur Pallas- und Pms-
damerstraßen-Ecke, wo das Wasser in den Wagen
hineinflutete. Wer saß, konnte wenigstens die Beine
in die Höhe heben, die im Wagen Stehenden kamen
um ein kaltes Fußbad nicht herum. Die sonst so be¬
lebte Straße war leer und still, man hörte nur das
Plantschen, wo die Leute sich abmühten, die Keller
auszuschaufeln; für jeden Liter Wasser, der hinaus¬
geschippt wurde, lief das sechsfache Quantum
noch schmutzigeren Wassers hinein. Wo sonst
Ablausöffnungen im Rinnstein waren, sah man hohe
Springbrunnen, die sich fußhoch über das Wasserniveau
erhoben. So machte sich der Druck aus den höher ge¬
legenen Stadtthetlen in den Kanalisationskanälen be-
metkbar. An einigen Straßenecken hatten sich findige
Leute mit Wasserstiefeln ausgerüstet etablirt, die gegen
'ne« Groschen Männlein und Weiblein über den
Straßendamm trugen. Zum Potsdamer Platz hin verlief
sich das Wasser, sodaß man hier ziemlich trocken aufsteigen
konnte. Zum Aerger und zur Freude zugleich hörte ich
in der Schule, daß der Unterricht ausgefallen sei.
Man hätte sich also die abenteuerliche Reise sparen
können. Auf dem Rückwege sah ich, daß sich inzwischen
das Bild wenig verändert hatte. Straßenreinigungsleute,
bis mitten an den Leib im Wasser, angelten mir Haken
nach den Abflußöffnungen, um die Gitter aufzuklappen,
überall sah man inmitten der gurgelnden Fluten die
Dreibeine mit der Aufschrift: „Vorsicht. Kanalisation!“
Es fehlten nur die Gondeln, dann war Venedig fertig.
Erstaunlich war der Heroismus der Schutzleute, die
mit ihren hochgehobenen Säbeln im strömenden Regen
und mitten int Wasser dastanden wie ertrinkende
Rolande. Ich sah auch einen Motorwagen des Eisen-
bahnregiments mit einem Offizier und einem Unter¬
offizier. Die armen Menschen faßen buchstäblich im
Wasser, die Wogen plantschten von vorn nach hinten
über die niedrige Kutsche. Der süße Pöbel brüllte
Beifall. Während ich diese Zeilen schreibe, höre ich
draußen zum ersten male wieder das Sausen der
Elektrischen, der Betrieb ist also nach ' dreistündiger
Pause wieder aufgenommen.

Wie die „Germania“ berichtet, ereignete sich ein

aufregender Vorfall Königgrätzerstraße 89. Der dort
etablirte SchlächterWilhelm Schöfisch hatte zeitig morgens
seine Behausung verlassen, um nach der Halle
zu gehen. AIS er um 2/27 Uhr wiederkam,
stand der ganze Laden 2l f2 Fuß unter Wasser.
Die Fleischvorräthe und sämmtliche Geschäfts¬
materialien schwammen im Wasser herum. Das
Wasser war aber auch in die anstoßende Wohnung
gedrungen, in der die schwerkranke Gattin, die ihrer
Niederkunft entgegensieht, zu Bette lag. Das Wasser
hatte die hülflose Frau nahezu erreicht. Schöfisch und
ein Schutzmann trugen die Bedauernswerthe in eine
im zweiten Stockwerke gelegene Wohnung.

Auch durch Blitzschläge ist vielfach Schaden
angerichtet worden. Vor dem Hause Rosenthaler-
straße 54 schlug ein Blitzstrahl in den Speisepunkt der
Straßenbahnleitung, durchschmolz den Mastbaum und
setzte den Kabel im Speisepunkt und unter der Erde
in Brand. Da es der Feuerwehr unmöglich war,
die Kabel abzulöschen, so mußten dieselben aus¬
brennen. In der Gartenstraße gegenüber der
Stettiner Bahn traf ebenfalls ein Blitzstrahl einen
Ausschaltermast der Siemens und Halskeschen Bahn.
Der Ausschalterkasten wurde durch den riesigen
Druck etwa 50 Meter weit fortgeschleudert. Ein
kalter Schlag traf das Wachgebäude der Feuerwehr
in der Linienstraße. Ein anderer Blitzstrahl drang
in das Dellschausche Gebäude am Alexanderplatz,
ohne Schaden anzurichten. In Der Schönhauser
Allee an der Fehrbellinerstraße wurde durch den

Blitz ein Straßenbahnwagen getroffen, doch ver¬

lief der feurige Strahl schadlos am Blitzableiter.
Weitere Blitzschläge gingen theils in die Telephon¬
leitungen und zerstörten die Schalterapparate auf den
Telephonämtern. wobei ganz besonders das Amt III
gelitten hat. Mehrere kalte Schläge werden ferner aus
der Pappelallee, Fehrbelliner- und Brunnenstraße ge¬
meldet. Wie schon weiter oben erwähnt, traf gegen
6 Uhr ein Blitzstrahl die Maschine eines Nordring¬
zuges. Der Lokomotivführer Schubert, sowie der
Heizer wurden 'von dem elektrischen Strahl
getroffen und beide verletzt. Der Lokomotivführer be¬
saß glücklicherweise noch genügend Kraft und Geistes¬
gegenwart, den Zug bis zum Bahnhof Gesundbrunnen
zu führen, wo die beiden Verunglückten abgelöst wur¬

den. Sie wurden von hier aus nach dem Lazarus-
Krankenhause überführt. Es ist dies der erste Fall,
daß ein Eisenbahnzug von einem Blitzstrahl getroffen
wurde.

Letzte Drahtnachrichten
Berlin, 15. April. Die „Nationalzeitung“ er¬

fährt: Infolge der Klagen der Bauhandwerker habe
der Eisenbahnminister bezüglich der Ausschreibung der
Vergebung von Kleinbahnbauten die Eisenbahn-
direktionen angewiesen, nach Möglichkeit dafür zu
sorgen, daß hinreichende Gewähr für die Mit-
betheiligung kleiner Handwerker geboten ist. Dem¬
selben Blatt zufolge werden in der sozialftatistischen
Abtheilung des Statistischen Amts Vorbereitungen ge¬
troffen, um einen Arbeitsnachweis über das ganzeReich
zu organisiren.

Berlin, 15. April. Ein Gesetzentwurf bet reff ev.b
Kinderarbeit im gewerblichen Betriebe, sowie ein Ge¬
setzentwurf betreffend Abänderung b:§ § 7 der Straf¬
prozeßordnung (fliegender Gerichtsstand der Presse)
sind dem Reichstage zu gegangen.

Hamburg, 15. April. Bei dem gestrigen Liebes¬
mahl des Ostasiatischen Vereins betonte Prinz Heinrich
von Preußen laut dem „Hamburgischen Korrespon¬
denten“, er habe in Amerika nicht nur eine Dollars-
hunting-Nation gefunden, sondern ein Volk, welches
bestrebt sei, mit vollster Energie sich in den Besitz
reiner idealer Güter zu setzen. Er könne nur dank¬
baren Herzens an jene Tage zurückdenken, wo er der
Gast der großen Nation gewesen sei. Prinz Heinrich
schloß mit einem Hoch auf den Oftasiatischen Verein.

Koburg» 15. April. (Berl. Lokalanz.) Zwei
Automobilfahrer fuhren gestern mit einem Automobil
den steilen Trieberberg bei Lichtenfels hinab. Dabei
versagte die Bremse. Das Gefährt rannte gegen ein
Haus und wurde zertrümmert. Einer der Fahrer er¬

litt einen Schädelbcuch und war sofort todt, der andere
wurde schwer verletzt.

Kobnrg, 15. April. (Berl. Lokalanz.) Auf der
Strecke Eisenach-Lichtenfelde wurde ein Rangirer von

dem Schnellzuge erfaßt, als er ein Kind, welches auf
dem Geleise stand, zu retten versuchte; der Mann
wurde sofort getödtet.

Frankfurt a. M., 15. April. Wie die „Fr.
Ztg.“ meldet, wurde der verschwundene Direktor
Massenbach von der hiesigen Aktiengesellschaft „Akkumu¬
latorenwerk“ heute Nacht bei Boppard am Rhein über¬
fahren auf dem Bahnkörper todt aufgefunden.

Paris, 15. April. Die Königin Natalie
von Serbien ist in Berck im Departement
Pas de Calais von der griechisch-katholischen zur
römisch '«■ katholischen Kirche über¬
getreten.

Namur, 15. April. Gestern Abend durchzogen
sozialistische Trupps gemeinsam die Straßen der Stadt.

Auf der; Place d'armes fanden Zusammenstöße mit
der Polizei statt. Zwei Polizisten wurden
verwundet, und die Fensterscheiben der Polizei-
bureaus zertrümmert. Zehn Verhaftungen wurden

vorgenommen. Später eintreffende Gendarmerie ging
mit aufgepflanztem Bajonett gegen die Menge vor.

welche alle Laternen auf dem Wege zerschlug.
Petersburg, 15. April. Dem „Nußkij In¬

valid“ zufolge wurde der Beschluß des Kriegsraths,
die bisherige Festung Kuschka in eine Festung dritter
Klasse umzuwandeln, vom Kaiser bestätigt.

Brüsiel, 15. April. Dem „Etoile belge“ zufolge
hat gestern im Schloß Laaken ein Ministerrath unter

Vorsitz des Königs stattgefunden.
Charleroi, 15. April. Gestern Abend zer¬

trümmerte eine Scbaar Ausständiger in verschiedenen
Häusern der nach Mons führenden Straße die Fenster¬
scheiben. Die Gendarmerie ging vor. Es herrscht
große Erregung. Die Bürgergarde steht in Bereit¬
schaft, Truppen werden erwartet.

Madrid, 15. April. In Cuart bei Valencia
erfolgte ein Zusammenstoß zwischen Liberalen und
Republikanern, wobei vier Liberale getödtet und acht
Sozialisten verwundet wurden.

Lissabon, 15. April. Ter Finanzminister brachte
in der Teputirtcnkammer^ einen Entwurf über die
Konversion der äußeren Schuld ein.

London, 15. Avril. Das Unterhaus
nahm gestern nach längerer Debatte mit 254 gegen
135 Stimmen den Voranschlag des Budgets betreffend
Einführung eines Korn- und M a l z z o l l e s
an. Die Debatte über die übrigen Vorschläge der Re¬
gierung wurde auf Dienstag vertagt.

Tientsin, 15. April. Au s Tschispau wird be¬
richtet: 1000 Mann der Truppe des Generals Ma
von der Expedition nach Tschaojany haben sich unter

Mitnahme der Munition und Geldvorräthe den Auf¬
ständischen angeschlossen.
Schiffst,erkevr vom l4.bis 15. April, mittags 12 UQY*

Name
des Schiffs-

fiterer
W. Mewis
K. Oehlke
Stellmacher
R. Baschke
F Freyer
K. Schakow
H. Lück
E. Malzahn
O Knöpke
G. Basteck
I. Kurke
A. Barteck
9t. Senft

r. d Itatm»!
Vev,u. Warne
vtS&ampfere

(D.)

Waaren.
labiutfl

VIII 1390
I 24307

Tetsch.20?
1 24620
I 24408
I 24378
I 24364
1 24372
I 23384

XIII3196
V 735

XX 396
Letsch. 28

Rundelsen
bo.

fies. Bretter
da.
bo.
ho.

fies. Kantholz
bo.

Mauersteine
leer
leer
leer

Von nach

Bromberg- Magdeb.
bo. do.

kies. Kantholz Bromberg-Hamburg
Brahemünde-Berlin

Bromberg-Berlin
do. do.
bo. do.
do. do.
do. do.

Bromberg-Strehlau
Rynarsch.Bromberg

Amsee-Bromberg
Berliu-Bromberg

4£ttn6*lsnad?*id?ten.
fcttöiiibctfi, 15 April. Amt!. Haudciskammer-

bertcht. Weizen 173 bis 177 Mark, abfallende blau-

spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
yt anbei. — Roggen, gesunde Qualität 148 — 153 M.
— tiicrfi« nach Qualität 120—125 M., gute Branwaare
126—130 M. — Erbsen Futterwaare 135—145 M., Koch¬
waare 180-185 M. - Hafer 140 bis 144 M., feinster
üb r Notiz. ______

Berlin, !5.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa
3« „Reichs-Aul.
3*72 °/o do.
3%% do coitf.
3% Pr. Cons.
3 2 % do.
SVa^itbo. coUs.
4o yPos.Pfdbrf.
3V2 % do.
3',o/o bo C.
Westpr. Pfdbrf.
3V2“., alte I

„ „
I B.

Westpr. Pfdbrf.
3/2 o/(,alte II

„ neue II
3% alte 1

“ “

.. neue II

April,
14.

216,15
92,25

101,75
101,7,

92,00
101.70
101.70
102.40
98,70
98,50

98,75
98.40

98.30
98.30
89,80

angekommen 8 Uhr 10 Min.
15.

216,20
92,20

101.75
101.75

92,00
101,80
101.70
102.70

98.75
98,40

98.75
,98,4

98,30
98 80
89,70

89 40 89,60

Kurs vom

3%%Brombg.
Stadtanleihe

4%Pomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.

14. 15.

Disk.-Commdt. 189,75
Berl.Handl.-Ges.
Den sche Bank 207,75
Oesterr. Credit 212,75
Lombarden 17,75
Laurahütte 203,10

arpener 167,80
stpr.Südbhn. ,

Italiener 4% 100,90
Privat-D'sk. 1%
SpirituS70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000 I

Tendenz: fester

98,30

89,50
123,00
189,25

54,0 1 153,40

98,70

89,50
122,75

2 7,75
211,40

17,30
203,10
U8,00

68,60
10o,90

V/e

Berlin, 15.April.(Produktenmarkt), angeL3U6r 19Min.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli

Hafer

14. I 15
166,25 166;0ö
165,50 ,65,25
162,00 161 25
145 25 145,00

öuu 143 50 143,25
Septbr. 140.75 11050
Mai 1155,50155,50
Juli

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

14.
1,5,50

*115,25

54,00
51,90

33,80

15.
115,75

53.80
51.80

33.80

Danzig, 15. April, angekommen 1. Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: unver ändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer 183 185

Roggen: Tendenz: höher
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit. — 107

“Magdeburg, 15. April, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend. —

Kornzncker 75% Rend.
Tendenz: still

Feine Brotraffinade
Gemahlene 9t affin ab e m. Faß
Gemahmleue Melis I m. Faß

27,95—23,20
27,95
27.45

5,30—50

27,95—28,20
27,95
27 45

Bekanntmachung.
Mittwoch, 16.April, norm. 9V2

Uhr, werde auf dem Neuen Markw
1. gold. Siegelring, 2 silberne
Taschenuhren, 1 neues Akkordion

öffentlich meistbietend gegen Baar-
>ahluug zwangsweise versteigern.
8dintk8tüätsr,Ger.-Vllz.i.Bromb.

Mittwoch, den 16. d. M.,
vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt (386
Möbel,Kleivungsstükke,Haus-
u. Küchengeräthe u. a. m.

meiftbiet nd versteigern-
darbe, Gerichtsvollzieher n. D.,

Verl. Rinkauerstr. 10.

Freitag, den Itz. d. Mts.,
vorm. 10 Uhr, werde ich in der
Prinzeuftraße ('<86

ein HM $nm torul
meistbietend versteigern. Die Ver-
kaufsbedlngungen werden im Ter¬
min bekannt gegeben werden.
Sammelplatz bei dem Restaitrateur
Herrn Teste, Priuzenftr. 18.
Oarbe, Gerichtsvollzieher a. D.,

Perl. Rinkauerstr. 10.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 16. April er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich Bahn¬
hofstraffe 62 (73

einen großen Teppich
meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung' zwangsweise versteigeHt.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Grnndstntoerknns.
Aus der Ida Vvrob'scheri

Konkursmasse sind folgende

Grairdstücke
in Pcinzcnthak zu verkaufen:

1. Das Hausgrundftück Nak-
lerstraße 13, Fenerversicherung
41 400 Mark, Miethserkrag

Beinling n. 3 Zimmern
u. Zub. z. 1. Oktbv. v. finberj.
Beamt, gesucht. Off. nt. Preisang.
u. F. K. 100 an d Exp. erb.

1 iilt. pcns. Benmter
alleinst, sucht 1 leeres ruhig
gel. Zimmer zu mtethen, deren
Inhaber gleichzeitig gute Haus¬
kost getoäbrt. Offerten nimmt
0. Leliming, Kornmarktstr. 2,
entgegen. (183

Woümarkt 1
1 Geschäftslokal, in wlch. seit
Jabrcn t. Porzellangesch. nt. Erf.
betr. w., pr . 1 Ott d. I. z. v.

Eltfcttftniiell.
| „..HL,. Eine Wohnung, 5 Zimmer,
2700 Mark, Nutzungswerth j Entree, Küche nebst Zubehör, per
2460 Mark;

'

1. Oktober zu vermiethen. (182
Moritz Ephraim.

1 Wvhng., 3 Z., Küche u. Z.,
ist v. fbi Neuer Markt 2 z. v.
^ '

iit

fl] eefiiiiktiii
8 fMecklenb.) t’.Mascltin -

j| n. Electro - Ingenieure,
__

’Teekn., - Werkmeister,
Einj .-Kurs. Lehrwerkst.

2 . Das Hausgrnndstürk
Schillerstraße 1, Feuerver¬
sicherung 45 600 Mietbs-
ertrag 2599 Mürk, Nutzungs-
merth 2630 Mark;

3. Der Bauplatz Schiller- und
Dragonerstr.-Ecke. Flächen-1 _

„
—

inftnif 2 ar 82 qin. (182 M f| # jWtzj. ZlMNltt
Der Koulnttsvkmnltkr. n*™ . «»»««». ssq-Oi-«».

Carl Beck, j 8 möbl. Zimmer sofort zu
1 vermiethen Boiestraffe 11.

Bcrfiotl BniiiWr. 18
^

Mch-»- 1 i,oriM fcphraim -

T ö p f e r st r a ß e 1.
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Bekanntmachung.
1. Die Lieferung von 39 000 Stück

rothen und 158 000 Stück gelben
Mauersteinen zur Erhobung der
Dachgeschosse, Ausführung von
Kammeranbauten und Her¬
stellung von Stallgebäuden bei
den Beamtenwohnhäusern Nr. 1,
2, 3 und 6 auf dem Bahn¬
höfe Kreuz,

2. Die Ausführung der Erd-,
Maurer-, Asphalt-, Steinmetz-,
Zimmer-, Staaker-, Schmiede-,
Dachdecker-,Klempner-,Tischler-,
Schlaffer-, Glaser-, Anstreicher¬
und Ofenarbeiten zu einem
Vierfamilienhause für Arbeiter
nebstStallgebäude an der Strecke
zwischen Driesen-Vordamm und
Kreuz soll int Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung vergeben
werden. (55

Angebote sind versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis Freitag, den 2 Mai
1902, vormittags 10 Uhr, an

die unterzeichnete Betriebs-In¬
spektion einzusenden, von wo auch
die Angebatsformnlare gegen
vorto- und bestellgeldsreie Ein¬
sendung von je 60 Pf. (zu 1
und 2) bezogen werden können.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Schneidemühl, d. 12,April 1902.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Bekanntmachung.
Die Ausführung von rund

1000 qm Mosaikpflaster ans dem
Südbahnsteig des Bahnhofes in
Schneidemühl einschließlich Liefer¬
ung der Mosairsteinc soll in
öffentlicher Ausschreibung ver¬

geben werden. Angebote sind ver¬

schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis Freitag,
den 2. Mai 1902, vormittags
10V4 Uhr, oit die unterzeichnete
Betriebsinspektion einzusenden,
von wo auch Angebotsformulare
gegen Porto- und bestellgeldfreie
Einsendung von 60 Pf. bezogen
werden können. (55

Znschlagsfrist 3 Wochen.
Schneidemühl, d. 10. April 1902.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

„Thuringia“
Versicherungsgesellschaft in Erfurt. — Gegründet 1853,

krnniikapital: 9 Millionen Mark. — Arantiemittel: 55 Millionen Mark.
Gezahlte EMMgilllgen seit Bestehen der Gesellsehast: 148 Millionen Mark.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei Nachschuß
Verbindlichkeit für die 'Versicherten: < 32b

Ladensversichmmg aller Art, Unfall«, Haftpflicht-,
Eiirl»<ra»ehsdiel>ftatzl- und Glasverfiihrrnug.

Auskunft ertheilt und zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt sich:

Die @eBeröMp!ii«r iiiJBri)ileri, MhcklstlW Nr. ti.

(Malzfabrik Otto Koscky-Cüstrin.)
ärztlich empfohlen! mehrfach prämiirt!

von höchst angenehmem Wohlgeschmack!

28 Flaschen Mk. 3 frei Haus.
33) Alleinige Niederlage:

Gebr. ]\nbcl9 Bromberg.

r Gartenlaube ■

(
>

beginnt soeben ein neues Quartal ihres 3ubiiäumS-3aMaangS und wird

in der nächsten Zeit folgende Romane und Concilen veröüentiicben:

Die Kerstin, noveiu von Paul fieyse.
, Der Ulaseftblr. noveiu von Luise Klestkireb*

;
|

«lädt ebne Eber. KÄ R. Erfaria.
Der tm ersten Quartal begonnene und mit so ausserordentüdietn Beifall

1
1 aufgenommene Roman:

'' g$tf£ Oldenrotbs von W. WshMdupg
'

i wird im 2. Quartal fortgesetzt.

/ Hbonnementsprets vierteljährlich 2 Cßark.

/ Das 1. Quartal bann ?u diesem preise durch alle Buchhandlungen and

Postämter naebbejogen werden.

Kaffee
stets frisch geröstet:

Campinas
per Pfd. 1 Mk,

Jana - Mischnnz,
feinschmeckend, per Pfd. 1,20 Mk.,
bis zu den f e i n st e n Sorten.

Johannisbeerweiu
als Ersatz für billigen Ungarwein,
von Aerzten besonders empfohlen,

per Flasche 1 Mk. u. 70 Pfg.

Griechischer Wem Samos,
per Flasche 1,10 Mk. u. 80 Pfg.

- empfiehlt (161

BrauereiAusschank »odert kohl,

Gamhrlnus-Halle
(Bürgerliches Brauhaus Bromberg)

No. 35 Bahnhofstrasse No. 35 .

Einem hochgeehrten Publikum Brombergs und Umgegend
die ganz ergebene Anzeige, dass ich den

Brauerei-Ausschank Gambrinus-Halle
mit dem 1. April er. gepachtet und übernommen habe und
wird es mein eifrigstes Bestreben sein, meinen Gästen nur

gute Speisen und ö-etränke zu verabfolgen und den werthen
Herrschaften den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu

gestalten. Um gütigen Zuspruch bittend, zeichnet

Hochachtungsvoll f^-e schölte.

Parketts
werd. nmb. gereinigt«u. gebohnert
v.EmiiUattesebek.Louiscnst.28,Il

MNg!
| HauswirtHe, Maler,

Verwalter!

]$it beste und billigte ß
H Bezugsquelle für D

i Farben (1561
Lacke, Pinsel

Firuist, Bleiwerst
Carbolineum,

>■ Leim, Schellack
jß Bohnerwachs
v re. re.

ist nur allein die

Flora-Drogerie, |
1156. Danzigerstr. 156. ||

—; : =4

Klnmenbonqiltls'

und sonnige Blumen¬
arrangements für

jede Festlichkeit lief,
zu den billigsten

Preisen in

fXX bekannter
geickmack«

^ empfiehlt
fO? echte Elfenb ein-

Kern-u Imitations

i Billard-Queues,
k Pockhotzkugel u Kegel .jk

Abdrehen aber Balle.
pst ISüVltTMS.

Ek!vGt«e Harbins!!
werden tm Nahmen neuster Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen und werden
dieGardiuen aus dem Hanse abgeh.

Frau J, Olrnatis,
Bah.ihofstrotze Nr. 90, 3 Tr.

wie

Das grötzte
Brot

liefert durch Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn¬

zeichnete Verkaufsstellen

DtiifHitrei
4-5. kammstraße 4-5.

Knorr' s Hafermehl 1 Knorr 8 Erbswurst
beste Kindernahrung | für delicate Erbswurst,suppen

empfiehlt seiner werthen Kundschaft:' H. Priefee.

Optisches Zpejialgeschäst Oscar Meyer,

Jnl. Ross,
Fernsprecher 48 Ferirsprccher 48

Blumen- u. Palmenhaus.

Gruße WMfchrts-
Gtldlütttrit.

Nur Baargcld °d,--
Hauptgewinne: 109 000,

50 000, 25 000, 15 000,
10 000 Mark

und viele Mittelgewinne,
im Ganzen 16 870 Gewinne —

575 000 Mark.

Loose ä 3,30 Mark
mit Porto u. Gewinnliste 3,60 Mk

empfiehlt und versendet

Uarchow,lil6tliitS. 20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wunderschöne

Stoff-Refter
soeben angekommen.

I Staunettd billige Preise.
I Aiulnmerstr. 8 u. ssspftrlir.-Elitc
Ap. WisniewsKa.

geb. Glocb. (81

|f6wn! d
tadellos gehend,

offcrire billigst

Hegalateare,
14 Tage gehend, 1 m lang

mit Schlagwerk v. 12,50 M. an.

Mscksr
von 2,50 Mark an.

silberne Cylinder u. Remontoirs,
mit Goldrand, 6 ©leine,

von 10 M. ou — 2jähr. Garantie.

H. Clellert,
K orn mar ktftr aste 2,

CHaK Endstation der Linie Schivelbein-Polzin. sehr
jlflfl iCniJIlL starke Mineral-Quellen u. Moorbäder, kohlen-
.

. ly... Ä—- saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent und

Quagglios Methode^ Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord.
Erfolge bei Rheumatismus. Gicht, Nerven- und Frauen¬
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhclms-Bad, Jvhannis-
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etablissement) Kaiserbad.
Marieubad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai bis
30 Sept. Ausk. erth. Badeverwalt. in Polzin, Karl Riesels Reise-
kontor i. Berlin n. d. Tourist i.Berl., Fr ankfurt a. M. U. Hamburg.

H Erschienen ist

!Spezialatal09 für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

mit Was-, Wshil- tittb Saeisezimmer, Salon,
Herrenzimmer ittti) Ache

tm Preise von Mark 2400 bis 3500
t nt decent neue st e n Stil.

Fr. Hege
6 Möbelfabrik und Ausstellungshaus, fl £!?(!♦
E gmmm Gegr. 1817. wmmm

H Katalog übet Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.
^

B'wwwwwwwwwswwwwwwwwwii

Bromberg, Fricdrichstraste 54,
gegenüber Bosenthal.

Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern und Anfertigung
von Bri'llen und Klemmern unter

Verwendulig der b e st e n , lichtdurch¬
lässigsten Ratheuower Gläser. Großes
Lager aller optischen Instrumente
und Artikel zur Krankenpflege.

besonders stark eingebraut
empfiehlt (182

in Flaschen u. Gebinden

UälmMNacM.

Heinrich Lara, Mannheim,
Loconiobilen v. 3—300 Pterdekraftl

Iaitieil- tt. Sinitcrprietole
auch Konfcktionsfachen fertigt
an Bitter, Mod., Mittelste. 15.

Bettfeder«
abgeholt. Gescliw. Albrecht,
45) Kasernenftr. 7 neben der Post.

Filtrire Irinkmjsec!
Bühring’s

liefern keimfreies, gesundes Wasser.

C. Btthring & Co.,
Berlin NW. 6, Luisenftr. 21.

Ca. 100 Stück
gebranchte, aber noch gut

erhaltene

Fahrräder
verkaufe, um damit schleunigst
zu räumen, zu jedem nur an¬

nehmbaren Preise ans. (Schon
von 15 Mk. an.) (475

Teilzahlung gestattet.
.1. F. Meyer,

95a. Bahnhofstraßc 95a.

MMS
Spezisl-Hsns

f. Amatenr-Phstograahie
BkS!j!ber8Hshlhssß.88

< mp stehlt

Nicht ..mir allein“, aber jjCtittt
4>tzst. Apparate

Sockn ttent Sen«
hng eingetraßen. “HW

GölWe!
Mittwoch: Fischmarkt „Gold-
iischecke!“ Donnerstag: Eiisa-
bethmarkt „Fischreihe!“ (182

NB. Die für Sonnabend be-
stimm-e Sendung war zu spät
hier eingetroffen.
c^ÄeselrLeGoldfischhändrer.

und

Vedarfsaartikek
in größter Auswahl

zu bekannt billigsten Preisen!

KMÄk«
hat billigst abzugeben

Zuckerfabrik Znin
G. m. b. H. (35

Halt,

Wie Pr. med. Hair vom

■■p Asthma ?»»

sich selbst n.vielehundertePatietlien
heilte, lehrt mieutgeCt. dess. Schrift.

Contag «L Co., Leipzig.

Stückkalk, Weißkalk,
I stets am Lager n. billigst bei

] Julius Jacobj, Aachpappcnfaln.,
Alexaudtrstroste >■<.

Kolistandiger Ansverkanf.
Krankheiishalber beabsichtige ich mein Geschäft

Porzella», Glas, O
Haus « Küchengeräte JJ

zu jedem annehmbaren Preise

WM“ att#5ut»»rfattfan.
Das Geschäft ist auch im Ganzen zu verkaufen.

Adels Thoms,
Wollmarkt 1. Bromberg. Wollmarkt

ooooooooooo

8
o8

pp-
Qvmi (t ist unentgeltlich abzu-
^auv holen (402
Evg. Kirchhof, Wilhelmstr. 33.

hat noch billig abzugeben (2 '

Zrrekerftrbrrk Jt»« G. m. 1». H

Filiale in Breslau. Kaiser-Wühelrostrasse Nr. 35.

Aus meiner Keßtztms
Grätza.b. Weichsel

finden noch (36

10 Stück

Jungvieh
Sommer¬

weide.
I. Friedländer, Sihnlih.

Mein Srnnilii
Kujawierst.16, in beft.Orbit.,7 1 /2%
verz. b. ich W. z. verk. Jul. Feder.

Spekulations-Grundstück
i. d. Danzigerstr. sof. günft. z. verk.
Näh- uni. K. 100 a. d. Geschst.d.Z.

Kl. klegiint. Hnns,«^U
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Sffetire frei Hans:
Roggenschrot . . . . ä Ctr. M. 8.—
Roggensuttermehl . - - - 5.—
Weizenschaale- 4.60
Haf; r - - - 7.60
Häcksel v.Roggenstroh - - 3.40
Roggenrichlstroh a Bund - 0.75
Roggenkrummstroh ä Bund * 0.70
H u - - - 0.40
Steinkohlen . . . . k Ctr. M. 1,20
Steinkohl.-Briketts - - = 1.20
Briketts - - - 1—
Meter Klobenholz . - 6.50
7 Körbe Kleinholz . - 3.00
Speisekartoffeln . .

- - - 1.35
bei Entnahme v. 10 Centnern von

jeder Sorte 5 Pf. p. Ctr. Ermäßig.

Otto Hansei,Äti:

WartOln
Prof.Maerker pr. Ztr. 1,25 Mk
franco Haus, h. großen Posten
billiger. Proben Molkerei

m Gammstr. 4/5, wos. Söeftel*

Borz. wohlschm. □ Käse,Ctr.
17 Mk. Schleuseuau 104. F Wilke.

»WolBings-Aizelien

m Enlmit v ruh.M., 2Prs.,
MU LvMjllg. in besserem Hause,
2 kleine Zimmer u. Küche, Nähe
Brückenst., gesucht. Off. m. Pr. u.

P. P. 444 an d. Geschsst. (n36
2 Stuben n. Küche w. z. 1.5.

zu mieih. ges. Off. u. L. Z. (530
Gr. Eckladen m. 2Schaufln,

angr. Wohn., z. jed. Gesch. p., tm

Mittelp. d. Neust., v. 1. 10. z. v.

Off. u. E. W. 6 an d. GZchst.

Laden
event, mit Wohnung, perl.Oktober
er. auch früher zu vermiethen bei
Otto Kronier, Bahnhofstr. 6a,

An Lasen SÄU U 5I
ist v. 1. Okt. zu verm. Schultz.

Ane HerrstHaftl. Wahnnng,
mit allemComfort, 1.Etage, Salon,
4 zweifenstr. Zimmer, Balkon, und

viel.Nebeugel. v. 1. Juli od. später
zu vermiethen Boiestrasie 8, I.

2 Herrschaft!. Wohnungen
v. 6 Z., Badcz., Balk. u. sst. Zub.,
im Mittelp. d. Neust., 1. u 2. Et.,
v.1.10. z. v. Off. A.A.IOO Gsch.

$ 0 l)itl!H 8 Etage, m°
Stll. f. 4 Pfrd. u. s. Zub. p. sof.
zu vrm. Danzigerstr. 51. (520

Ein- und Verkauf
von sämmtl. Sachen, Alter¬

thümer«, Waffen u. s. w.

HermannLewin, NeuePfarrst.19

lelegtiljeitstöif.
WehrereGrabMer

hat billig abzugeben. (180
Ostdeutsche Maageu- it. Maschltrenfahr

Ernst Knitter & Compagnie,
Bromberg-Schröttersdorf.

HensAstliA Wahnnng,
8 Zimmer, Mädchen- und Bade-
zimttter, Balkon und Garten, vom
1. Juli zu verm. Danziger¬
ftraste 20. G-eörg Sikorski.

Herrsihaftlilhe Wahnnng,
7 Zimmer u. Zubehör, v. sofort
Wilhelmstr. 59 zu vermiethen.
Daselbst auch Pferdestall z. haben.

Uns. sehr günft. Zahlungsbeding.
auch Annahme gut. Hypotheken be¬
absichtige ich folgende meiner

Wohnhänser zn »erkanfen:
Bahnhofstraße 32, 49, 50,
Brenkenhoffstraße 15,
LivonlUsstraße 7, 7a,
Heynestraße 30,
Johannisstraße 10, 20, 21,
Riiikauerstraße 33,
Mittelstraße 5, 6,
Moltkestraße 7,
Follerstraße 9,
Danzigerstraße 95,
Schwetzerstraße 13,
Thalstraße 1, 2.

Ferner mit. Hergäbe v. Baugeld,
an sich. Käufer Bauplätze in der
Kroner-, Heyne-, Schwetzer-, Jo¬
hannis-, Boie-, Brenkenhoff-,
Louisenstr., an der Dienen Straße,
Danzigerstraße 92, Jagdschütz am

Bahnhof. A. Cohnfteld,
Bromberg, Bahnhofstraße 32, I.

Um zu räumen verk. geg. Kaffe

2 neue %mm$
nußbaum, elegante Bauart,

prächtiger voller Ton,
für 425 Mark und 475 Mark,

10 jährige Garantie.

C. Junga, Bahnhafftr. 75.

FriedriUtknße 15
Wahnnng non 3 stimmt
per 1. Okiober zu vermiethen.

Leere, eiserne

Fllkbgefilhe
ea. 50 ltg fassend,

mit Griffen und Deckeln, auch vor¬

züglich zu Blumenkübeln für
Gärtner sich eignend, hat billig

abzugeben
Brnmnersclie Bncliiiracierei

Otto ßroawali

Elegant, hoher Selbstsnhrer
steht zum Verkauf. Dläberes

Bayuhofftraste 77*

2 alte Schaufensterrahmen
nebst Jalousien s. Wollmarkt 12
zu verkaufen. (529

Kormarkt 3
komfortable Wohuung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestube re.

Der 1. Oktober zu beritt. Näheres
Kornmarkt 31 bei Marcus. (170

Herrsch. Wohn., 6 Zimm.,
3 Kamm., mit all. Zubeh... viel
Nebenr., sof. <3. verm. Topserst. 7.

Mittlere Wahnnng
Zimmern billig zu

1. Erfrg. Mittelstr.
von 3

miethen
ver-
41.

Stube und Küche
zum 1. Mai zu vermiethen
(35 Thlr.) Gartenstraste 15.

M möblirtes Zimmer
mit separatem Eingang ist vom
15. April Burgftr. 15 zu berat.

Näheres im Frisir-Salon.
2 einz. möbl. Zim. m. Pens. z.

vrm. Fr. Pfuhl, Töpserstr. 18,1 r.

An mSblirteS Zimmer
zu verm. Babubofstr . 1. 2 Tr. r.

Kl. möbl.Zimm. z. vm.Posenerst.15.

Hierzu eine Beilage.



M 88. eilcrge. - MromLerg, Mittwoch, iß. April 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Äas Stabt stub
Bromberg» 15. April.

* Postwerthzeichen. Erneut macht die Post auf
den Umtausch der alten Postwerth¬
zeichen aufmerksam: Im Reichspostgebiet und in
Württemberg werden jetzt nur noch Postwerthzeichen
mit der Inschrift „Deutsches Reich“ ausgegeben. Die
bisherigen Reichspost- und württembergischen Post¬
werthzeichen sind mit Ende März außer Kurs gesetzt
worden; doch haben die Postanstalten Anweisung er¬

halten, Sendungen mit alten Postwerthzeichen bis auf
weiteres nicht in der Beförderung auszuhalten und
auch nicht mit Nachtaxe zu belegen. Immerhin liegt
es im Interesse des Publikums, möglichst die richtigen
(neuen) Postwerthzeichen zu verwenden. Die in den

Händen des Publikums noch vorhandenen alten Post¬
werthzeichen werden bis Ende Juni d. I. an den

Postschaltern und von den Landbriefträgern gegen neue

Postwerthzeichen umgetauscht.
<f Die Quartalssitzung der hiesigen

Tischlerinnung fand gestern Nachmittag im Wichert*
scheu Lokale statt. Herr Obermeister Meister eröffnete
sie mit dem Kaiserhoch. Dann erfolgte die Freisprechung
von 11 Lehrlingen, die ihre Prüfung als Gesellen
bestanden hatten. Gemeldet zur Gesellenprüfung hatten
sich zwar dreizehn Lehrlinge; es sind von diesen aber

zwei wegen ungenügender Kenntnisse zurückgestellt
worden. Eingeschrieben in die Lehrlingsrolle wurden
sechs junge Leute. Es folgte nunmehr die Be¬
sprechung und Erledigung geschäftlicher Angelegen¬
heiten. Als Kommissar der königlichen Regierung wohnte
Herr Regierungsrath Dr. Pokrantz der Sitzung bei, er

ergriff am Schluß derselben das Wort zu einer
längeren Ansprache und schloß mit einem Hoch auf die
Innung. Nach Schluß der Sitzung vereinigten sich die
Meister zu einem gemüthlichen Zusammensein.

| Der Ostdeutsche Urerhandschützenbuud
wird im Monat Juni d. I. hier sein siebentes Bundes¬
schießen abhalten. Das Nähere hierüber wird erst in
der am Montag. 21. April d. I., stattfindenden
Generalversammlung festgesetzt werden.

* Ein schwarzes Ueberdrettl» „The Louisiana
Amazon G-uard“, giebt vom 22. bis 25. d. M. in

Patzers Etablissement ein Gastspiel. Das Ensemble,
bestehend aus sieben farbigen Damen aus
dem nordamerikanischen Staate Loui¬
siana gehört zu den interessantesten Neuheiten auf dem
Gebiete des sogenannten Spezialitätenthums. Mit vor¬

züglichen Stimmmitteln ausgezeichnet und prachtvollen
Kostümen ausgestattet, führen die Mitglieder des En¬
sembles einige Szenen aus dem Leben ihrer Heimat
vor. Die „Louisianas“ bethätigen sich, wie man

uns schreibt, zunächst beim Baumwollepslücken,
welche Verrichtung sie mit einem melancholischen
Gesänge begleiten. Ein Potpourri von echten
Negerweisen schließt sich an, und hier schon
geben die Mädchen Proben von ihrer Vielseitigkeit.
Der Ernst wechselt mit dem Humor, der Gesang mit
dem Tanze. Gesang mit Orchesterbegleitung wird ab¬

gelöst durch a capella-@äjje, die so recht geeignet sind,
die Kunst der dunklen Mädchen zu deklariren. Die
zweite Abtheilung bringt eine Banjo-Serenade, wie sie
beispielsweise von amerikanischen Minstrels gesungen
wird. Dieser Serenade folgt der originellste aller
Niggertänze. Es ist der sogenannte Cake - Walk
zu deutsch „Kuchengang“, der ob seiner Originalität
schon das weitgehendste Interesse gefunden hat. Das

letzte Bild, eine Lagerszene, bildet eine interessante
Reminiszenz aus dem Kriege Amerikas mit Spanien.
Wir sehen die „Louisianas“ in der Uniform der
Rough Riders der „rauhen Reiter“, jenes Regimentes,
das General Theodor Roosevelt, der gegenwärtige
Präsident der „Vereinigten Staaten“, zusammengestellt
hatte und das aus Sportsmännern und Cowboys von

Neumexiko und Arizona bestand. Um ihre musikalische
Begabung weiter zu dokumentiren, bringen die

„Louisianas“ schließlich a capella auch ein deutsches
Lied. Das eigenartige Ensemble führt seine eigenen
Dekorationen und Beleuchtungsapparate mit sich.

<f Bezirksausschuß. Gestern hat hier eine
Sitzung des Bezirksausschusses stattgefunden. In
mündlicher Verhandlung wurden folgende Armenstreit¬
sachen berathen.. Der Ortsarmenverband Döbbertin
Gut klagte gegen den Ortsarmenverband Witzleben
Gut. Beklagter wurde für schuldig befunden, den Ar¬

beiter Friedrich Mrotz in eigene Fürsorge zu über¬
nehmen; auch wurden dem Beklagten die Kosten auf¬
erlegt. Das Streitobjekt wurde -auf 300 Mark fest¬
gesetzt. — In ver Armenstreitsache des Ortsarmen-
verbandes Westfelde wider den Ortsarmenverband
Schydlowke wurde Beweisaufnahme beschlossen. —

In der Armenstreitsache .des Verbandes Szym-
borze tvider den Verband Szarley Gut
ist Beklagter verurtheilt worden, den Ar¬
beiter Johann Janiak in eigene Fürsorge zu über¬
nehmen und dem Kläger 60 Mark zu erstatten, sowie
die Kosten des Verfahrens zu tragen. Das Streit¬
objekt beträgt 360 Mark. — Der Ortsarmenverband
Glogowice Gut klagte wider den Ortsarmenverband
Bronislaw Dorf. Beklagter wurde für schuldig be¬
funden, die Wittwe Julianna Wojciechowska in eigene
Fürsorge zu übernehmen und an Kläger 20 Mark,
sowie bis zur Uebernahme 5 Mark monatlich zu er¬

statten und die Kosten zu tragen; Streitobjekt
320 Mark. — Der Verband Wertheim klagte
gegen den Verband Hohenfelde Gut. Beklagter wurde
für fchuldig befunden, dem Kläger an Armenpflege-
kosten für die Wittwe Katharina Stoika zusammen
21 Mark und die ferner entstehenden Pflegekosten vor¬

behaltlich ihrer Festsetzung in einem Separatverfahren
zu erstatten, sowie die Kosten zu tragen. — Der Orts-
armenveiband Bromberg klagte gegen den Ortsarmen¬
verband Schleusenau. Letzterer wurde verurtheilt, dem
Kläger an Armenpflegekosten für Anton Roepke zu¬
sammen Mark nebst 4 Prozent Zinsen seit dem
25. April v. I. zu erstatten, auch trägt Beklagter die
Kosten des Verfahrens. Der Streitgegenstand beträgt
162 Mark. — In der Armenstreitsache des Ortsarmen¬
verbandes Zakrzewo Gut wider den Ortsarmenverband
Miloslawitz Ansiedelungsgut wurde Beweisaufnahme
beschlossen. — In der 'Armenstreitsache des Orts-
armenvelbandes Kl. Laski wider den Ortsarmenverband
Piastowo wurde Kläger mit der erhobenen Klage
kostenpflichtig abgewiesen. — Der Ortsarmenverband
Schulitz klagte gegen den Ortsarmenverband Steinfurt.
Beklagter wurde für schuldig befunden, dem Kläger
Armenpflegekosten für die Arbeiterfrau Emmeline
Müller mit zusammen 32 Mark zu erstatten und die
Kosten des Verfahrens zu tragen.

* Unfall. Als ein übermäßig hoch mit Brettern
beladener Waben gestern Mittag die Elisabethstraße
passirte, brach eine hintere Runge des Wagens, und
eine Menge der schweren Bretter rutschte herunter und
begrub den nebenhergehenden Fuhrmann. Mit Mühe
wurde er von Passanten aus seiner gefährlichen Lage
befreit und anscheinend verletzt in das Haus Elisabeth¬
straße 48 gebracht. Dort wurde er so lange versorgt,
bis er von einer Droschke abgeholt wurde. Der Mann
scheint Quetschungen davongetragen zu haben. Zum
Glück ist nicht mehr Unheil entstanden; eine Menge
Schulkinder befanden sich gerade auf der Straße.

* Bei Packetsendungen nach Frankreich
dürfen die Abschnitte der Begleitadressen zu anderen

Mittheilungen als der Angabe des Namens und der
Wohnung des Absenders nicht benutzt werden. Post-
packetadressen mit hiernach unzulässigen schriftlichen
Mittheilungen müssen von den Postanstalten zurück¬
gewiesen werden.

§ Der Bürgerliche Verein »»Erholung“
unternahm am Sonntag einen Ausflug nach Oplawitz.
Angelockt durch das herrliche Frühlingswetter, hatten
sich ungefähr 200 Personen theils mit der Kleinbahn,
theils per Rad oder zu Fuß nach Oplawitz begeben,
wo sie mit Spielen, Verloosungen und Tanz sich an¬

genehm unterhielten.
* Schlachthausbericht. In vergangener Woche

wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet: 141
Rinder, 280 Kälber. 459 Schweine. 200 Schafe, eine
Ziege.

§ Natel, 14. April. (Verschiedenes.)
Das neue Schuljahr des hiesigen königlichen Gymnasiums
hat unter schwierigen Verhältnissen diesmal begonnen.
Die Stelle des Oberlehrers Buchholz, welcher zum
1. April d. I. pensionirt worden ist, kann aus Mangel
an Lehrern nicht besetzt werden; ebenso ist ein Ver¬
treter für den beurlaubten Oberlehrer Günther nicht
vorhanden. Die Anzahl der Schüler ist infolge der starken
Aufnahme so gestiegen, daß in diesem Jahre 22 Schüler
mehr vorhanden sind als in derselben Zeit des vorigen
Jahres (222 Schüler tut Gymnasium, 36 in der Vor¬
schule) ; die stärkste Klasse, Sexta, enthält 48 Schüler. —

Der Lehrerverein Rakel und «Umgegend hielt letzten
Sonnabend int Schützenhause hier eins Sitzung ab.
Herr Lehrmann aus Rakel hielt einen Vortrag über:
„Wechselbeziehung zwischen Schule undHaus“, woran sich
eine lebhafte Debatte schloß. Beim zweiten Punkt der

Tagesordnung, „Gehaltsfrage“, beschloß man. eine

Kommission zu wählen, welche sich mit der An¬
gelegenheit beschäftigen soll, um später geeignete Vor¬
schläge machen zu können. — Postsekretär Buchenau von

hier ist vom 1. Juni d. I. nach Wongrowitz versetzt.
Steueraufseher Moosdorf, der eine Reihe von Jahren
hier amtirte, ist vom 1. Mai d. I. in gleicher Eigen¬
schaft nach Göcchen (Kreis Rawitsch) versetzt. Herr
Gendarm Gehrmann ist von Josephinen in den Bezirk
Schöndorf-Beelitz versetzt worden. — Letzten Sonn¬
abend feierte der hiesige Männergesangverein „Con-
cordia“ sein diesjähriges Stiftungsfest in den Räumen
des Schützenhauses Hierselbst. Eingeleitet wurde
das Fest durch Konzertmusik. Es folgten sodann gut
zum Vortrag gebrachte Chorgesänge/ sowie Duette
und Sologesänge ernsten und humoristischen Inhalts.
Die Festrede hielt der Vorsitzende Herr Dannhausen
Derselbe bedauerte in seiner Ansprache, daß der Verein
ein halbes Jahr hat ohne Dirigenten sein müssen,
hob hervor, daß der Verein, seit Herr Dirigent
Wolter aus Bromberg sich seiner angenommen habe,
mehr leiste als je zuvor, und wünschte dem Verein
ein fortdauerndes Wachsen, Blühen und Gedeihen. Be¬
vor der Tanz in seine Rechte trat, wurde die Posse
mit Gesang „Unter Polizeiaufsicht“ in Szene gesetzt,
die, wie auch die vorhergehenden Vorträge, großen
Beifall errang.

D Schneidemühl» 14. April. (Die Ein¬
wohnerzahl) unserer Stadt beträgt nach der
am 1. April er. aufgestellten Statistik 20 470 Seelen.

P. Wongrowitz» 14. April. (Kirchenkonzert.
Turnverci n.) Ein größeres Kirchenkonzert wird
am 20. d. M. in der hiesigen evangelischen Kirche
oom evangelischen Kirchenchor zu wohlthätigen Zwecken
stattfinden. -- In der letzten Jahresversammlung des
hiesigen Turnvereins wurden in den Vorstand wieder¬
gewählt: die Herren Thierarzt Müller als Vorsitzender,
Merkert als Kassenwart, Friedrich als Turnwart,
Holtzthiem als Schriftwart, Kerger als Beisitzer. Neu¬
gewählt wurden die Herren: Postassistent Köller als
2. Vorsitzender, ©inner als 2. Turnwart. Es wurde
beschlossen, wieder eine Alteherrenriege einzuführen.

<Ptiefen, 13, April. (Wahl z u m engeren
A u s s ch u ß der P o s e n e r Landschaft.)
Gestern muiben hier zwei Mitglieder zum engeren
Ausschuß der Posener Landschaft gewählt. Es waren

aus den Kreisen Gnesen, Mogilno und Witkowo
56 Deutsche und 55 Polen erschienen, und es wäre
somit die Wahl zweier Deutschen sicher gewesen, wenn

nicht aus dem Kreise Jarotschin nur ein Deutscher und
17 Polen erschienen wären; so standen den 57 Deut¬
schen nun 72 Polen gegenüber, und es wurden die
Herren von Chelmicki und von Rczewuski gewählt
mit 72 gegen 57 Stimmen.

Rawitsch» 13, April. (Raubmord.) Am
6. April früh wu de hinter der Scheune des Bauern
Wähner in dem Dorfe Pluskau die beraubte Leiche
eines unbekannten Mannes aufgefunden. Die Sektion
ergab, daß der Mann erschlagen worden war. Der
Todte wurde als der Arbeiter Josef Olewski aus
Rawitsch erkannt. Seit etwa 14 Tagen war er als
Drainagearbeiter in der Feldmark Duchen-Wehrse
beschäftigt. Seit dem 6. d. M. fehlte er in
seinem dortigen Quartier, war aber auch nicht nach
Rawitsch zurückgekehrt. Die Staatsanwaltschaft ent¬

sandte einen Kriminalkommissar an Ort und Stelle;
dessen Ermittelungen ergaben, daß der Ermordete am

5. April abends mit dem Arbeiter Johann Franzkowiak
aus Rawitsch, der auch als Drainagearbeiter dort be¬
schäftigt war. das Gasthaus zu Duchen verlassen hatte.
Franzkowiak leugnete anfangs ganz entschieden, mit dem
Ermordeten an demAbend zusammen gewesen zu sein, und
wollte ihn überhaupt nicht kennen. Bei einer sofort vor¬

genommenen Durchsuchung wurde aber dasPortemonnaie
des Ermordeten bei ihm gefunden, auch trug er dessen
Stiefel. Bei der Haussuchung wurden Neberzieher
und Beinkleider des Ermordeten zutage gefördert, die
mit Blut befleckt waren. Franzkowiak, der die Sachen
sämmtlich von Olewski gekauft haben will, ist nach
Aussage seiner eigenen Frau am 6. April erst gegen
8 Uhr früh hier angekommen. Er wußte, daß Olewski

kurz vorher seinen 14 tägigen Arbeitslohn erhalten
hatte. Franzkowiak wurde sofort verhaftet.

Danzig» 14. April. (Auf offener <5traf?c
erschoß sich ) gestern der 17 jährige Konditor¬
lehrling Basner, der in der elterlichen Wohnung eine
Zurechtweisung erhalten hatte.

Bartenstein, 14. April. (Erstochen.) Der
Knecht Lilientbal in Rothfließ erstach in der ver¬

gangenen Nacht bei einem Streit den Zimmergefellen
August Czarlinski. Der Thäter wurde verhaftet; er

gestand die That ein.
Eydtkuhnen , 14. April. (Schwarze

Pocken.) Gestern ist die hiesige Arbeiterfrau
Staats an den schwarzen Pocken gestorben.

Nierenwasiersitcht.
Eiweißverlust — Albuminuria. Für diese so ernste

Krankheit war bis jetzt kein zuverlässiges Mittel bekannt
und in den meisten Fällen als unheilbar erklärt, wie die¬
ses auch aus nachstehender Schilderung hervorgeht, bis
endlich das richtige Mittel gefunden wurde.

ständig starkem Eiweißabgang
den Füßen bis an den Kops angeschwollen. Fünf Aerzte
hatten sie in Behandlung und einer wie der andere sagte

a
Mittel kommen.

Karners Safe
thr das Leben ab. Ms sie im Sterben lag, wurde mir
ein Büchlein gegeben, worin ich las, daß Wc °

'

Ich ließ mir
'

,
)er ersten Flasche

liches Wasser fortgegangen und als sie bte achte Flasche
verbraucht hatte, war sie wieder so gesund wie zuvor.

Cure allein helfen kann. Ich ließ mir sofort dieses
erst«Nach der ersten war sammt«

Wenn mir Warners Safe Cure nicht angerathen worden
wäre, lebte meine Frau jetzt nicht mehr. Weil diese Me¬
dizin ein so großes Wunder gethan hat, empfehle ich sie
allen Leidenden.“

Ein berühmter Arzt schreibt: „Vor einiger Zeit
konsultirte mich ein Freund, dessen Gesundheit fett länge¬
rer Zeit viel zu wünschen übrig ließ, und als er sein Le¬
ben versichern wollte, wurde er abgewiesen, da gefunden
wurde, daß Eiweißabsonderung vor. sich ging, und er an

Brightscher Nierenkrankheit litt. Nachdem ich bei chm
die übliche Behandlung längere Zeit ohne Erfolg an¬

wandte, empfahl ich ihm Warners Safe Cure zu nehmen
und ich war erstaunt über das günstige Resultat, was
schon nach einem Monat erzielt wurde und schließlich eine
vollständige Heilung eintrat.“

Warners (Bas: Eure enthält Birg. Wolssfußkraut 20,0,
Edelleberkrant 15,0, Gaultberia-Extrakt 0,5, Kalisalpeter 2,5,
Weingeist 80,0, Glycerin 40,0, best. Wasser 375,0, und ist
zu beziehen von bat. bekannten Apotheken. Hauptdepots:
Apotheke zur Altstadt (H. Kahle) in Königsberg i. Pr.;
Kränzelmarkt-Apotheke in Breslan. (40

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobach tnngSstation: Korirmarktstrahe.

Tageskalender fite Mittwoch» 16. April.
Sonnenaufgang 4 Nhr 48 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 49 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 1 Minute.
Nördliche Abweichung der Sonne 9° 53'. Mond nach
dem ersten Viertel. Mondausgang vor VA Uhr
mittags. Untergang vor V»3 Uhr nachts.

tteberfichtstabeile.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
0 Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe-jFeuch-
raturn.Itigkeit.
(lelfittä jrel. '/

Wind-
rich.

tung.

B-»
wiil«
tungui. oiiot | Tag | Stunde

4.
4.
4.

14 !mittags1Uhr
14 abends 9 Uhr
15 ! früh 9 Uhr

761.i
763. ;i

766 2

13,fi
<3,2
6 3

29
50
40

Q

19QQ
Q 1

0
0

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1 = leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!.

Temveraturmaximum gestern 11,6 Grad Reaumur
— 14,5 Grad Celsius. Temveraturminimum nachts
— 0,4 Grad Reaumur -

— 0,5 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächste»

24 Stunden.
Bei östlichen Winden vorwiegend heiter,

nachts kühl.

In keinem Haushalt sollte man betfäimteit, das
Trinkwasser vor Gebrauch durch die Bühring scheu

Fllter können
,, w

und liefern nur keimfreies, reines und gesundes Waffer.

^

Berliner Börse vom 14. April. ömrechnungssätze: I Fr.: 80 Pf. | Oeat. 1 fl. Gold: 8,00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. hall.: 1,70 | 1 Ktj 1,134
1 BbL: 2,16, 1 G<L-Bbl.: 3,20 | 1 Doll 4,20 11 LatrL 20,40 | Diac. Bb. 3, üb. 4, Prif. \\%

)tsch. Fonds o. Staats- Pap. J
Dt. Rchs.Scbatz . 4 102.100
Dt. Reiohs.-A. SM 101.750

do. nnk.b.1905 SM 101.750
do. do. 3 92.25d6

Preuss. cons. A. 101.70oG
do. unk. b. 1905 3^ 101.7 ObG
do. do. 3* 92.OObG

Brem. Anl. 1887 . 99.800
Hamb, amort. 1893 SM 100.000

do. do. 1897 3 90.000
Hess. St.-A. 93-99 S’i 100.000

do. do. 1896 3 90.OObG
do. do, 1899 4 1O5.30B

Brandenbg. Pr.-A. 3% 99.000
Ostpr. ProT.-Obl. 3« 98.lObG
Pomm. Prov.-Anl. 3X 98.500
PosenerProv.-Anl. 3/2 98.60b

cio. do. 3

Rhein. Prov.-Obl. 3-;
do. IX, XI, XIV, 3

Teltower Anl, 3^ 99.000
do. do. 4 104.600

Wests. Prov.-Anl 3
do. do. 3^ 99.70b
do. do. 4 104.00B

Westpr. Pr. - Anl 3/2
Berliner St.-A. . 3/2 99.80bG

do. 1882-98 3'/, 99.80b«
Bielefelder St.-A. 4“
Bresl. St.-A. 80-91 3% 99.400
Bromberg. St. - flu
Charlottenb. 18991.? 98.7 OB

1 03.»OB
Bibers.St.-Obl. 69 4 103.10B
Ess. St.A.IV,V(98) % 98.300
Hann. St.-A. 1865 3% 9Ü.50B
Köln. St.-A. v. 98 ZK 9 9.2 ObG
Magdeburger . .

Mündener St.-A.. 4
S9.30B

Stett. St.-A n-o. 3/2 98.25&G
Berlin. Pfdbr.

k
11 S.80bG
110.300

do. neue 4 103.25b
do. do. 3^ 99.200
üo. do. s 90.100

•5 Cent. Lndsch. 4 104.1 Ob

1 do. do. 3J4 99.50b
1 do. do. 3 90.OObG
S] Kur- u. Nenm. 3^ 100.1 OoU
«i do. do. 4

1 Ostoreussisch. 4 103.900

1 do. 3% 98.70b
Pomm. Land. ZK 98.80b

do. do. 3' 89.500
ew Posensche.

do.
4

3‘/4
102.400

98.700
Sächsische 4 —

=2

'Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
'Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

Pomm ersehe .

do.
Posensche. .

do.
Preussische .

do.
Ehein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunscb. SOTh.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

»9.90bB

89.500

99.800
1 «2.400
loa.soß
103.300

99.100
98.750
89.80b

99.200

99.LOS
103.500

99.400
103.LOS

99.400
103.500

99.200
103.500

99.200
103.00b

99.200

103.40bG

103.600
99.400-

155.10b
130.100

3\ 139.5Ü0G
“

133.40b

do. Staatsrente 4 96.SObG
do.Bod.-Cr.conv. 3,8 95.006

Schwed. St.-A. 86 3J£ 99.90bG
Serb. amort. A. 95 4 67.00bB
Spanische Schuld 4 7 9.90b
Türk. Admin. 88. 5 100.900

do.C.p. 1.4.1876 1

do. Loose . . 111.50b
Ungar. Goldrente 4 IOI.lOb

do. Kronenrente 4 98.1 ObG
do. Staatsr. 1897 3^ 89.OObG

Bucarest. Anl. 84 4k 92.500
Bnen.AiresSt.A .G. 4g

do. do. Papier 6 30.801,
Lissaboner St.-A. 4 75.30bG
Stockh. St.-A. 81 4

do. do. 87 3k

30.00bG
129.108

Ausländ. Fonds i* Pfandbr.

5 L Argentin. Aul.

4J.<! do. innere
Je do. äussere

Child Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente

71.30o
70.400
85.25b

105.00b
99.60bB
90.008
39.50öG
SO.OObG
44.3056

100.900
100.70b
102.70b

do. Silberrente.i'.v 1 Ol .5QbG
do. 1860 Loose| 4 ; 153.20b

Port. Staats-Anl.i 4ki 43.408
Rum. amort, alt 5 j 9 7 .OObG

de. amort. .ttzSS! 4 ? 83.30nq
Russ. cons. 1880j 4 jlOO.OObti

. 46-, i 8 i

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.

Eisenbahn-St amm-Actien.
Aachen-Mastr. abg 4 124.50b“
A11f.D tsch.Kleinb. 6

Brannschweig. Ld. 6!L 125.00ÖG
Crefelder . . 0 90.750
Dortmund-Gronaa 8% 177-OOoG
Eutin-Lübeck.. . 2 55.500
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Buchener 6 140.50bG
Marienbg.-Mlawk. 18 —

Ostpreuss. Südb.. 0 — —

Gesterr. Staatbahn 6|
do. Südb (Lb.) 1 IS.OObB

Raab-Oedenburg. 1 27.100
Warschau-Wien. n
Gotthardbahn . . 6,8
Jnra-Simplon . 4 100.000
Meridionalbahn . 6| 128,74bG
Mittelmeer . . • 4 89.00b
North. Pac. - Pres. *
Schweizer Nordost 5

do. Unionb. 58 99.500
Transvaal Certif. 17 6.0 Ob
Westsicil. Eisenb. lf HO.OOb

Eisenbahn-Pirtor .-Obligat.

Oest.-Ung.Stb. alt
do. Nordwestb.

Südösterr. fLomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron. .

Anat.Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

■Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0. st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North -Pac, P.Lien
South. Pac. 1905
Wala(Ük,unk.l9t>9

91.900
lOS.SObB

102.500
9S.70b

| 02.30bG
101.008

66.000
99.80V6

SS.2SS

Anh. Hess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Htsch. Grdcr. I

do. II-

do. VHI.
do. IX, u. IX a.

Dtscb.Grdsch.-B 4

do. do. 314
do. Hypt.-B.
do. Hpj-B. ML
do. do, VHI.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-lI
do. do. I-H . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.

Nordd. Grondcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l 901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. H.Em. 1908
Rhein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. I,HI.
do.H.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
SchJes.Bodcr.-Pfd.

Statt. Nat, - Hyp.

Westd, Lodener

4

%
4
3k

4
’

frc.
frc.

5
4

3K
4
4
4

3%

?
?
3 /2

4
4

38
4

?
frc.

5

;s

38
p
3%
4L
4“

?

?
is
4

n.

4

Bank-Aktien.
lOO.öObG

98.40bG
lOO.GObG
121.90bG
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A»Wktter-A«s-ch1en MW:
ans gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. ziv. für das nordöstliche Deutschland.
16. April: Wolkig mit Sonnenschein,

milde, nachts kalt.
17. April : Milde, wolkig mit Sonnen¬

schein. Strichweise Regen. Windig.
18. April : Wolkig, theils heiter. Regen.

Windig. Milde.
19. April: Wolkig mit Sonnenschein,

strichwüse Regen. Milde. Nachts
Reif.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 14. April.

Amsterd.Rtd. 8T. 3

Brüss. n. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4 zcLondon . . 8T. 3

do. 3M. 3
, New York . 2M.

Paris . . . 8T. 3
do. ...

Wien . . .

2M.
8T.

3

3!£ 85!l5b
do. 2M. %

- Italien .Plätze LOT. 5 •

i Petersburg . 8T. 41 —.

Gold, Silber u.

BEB-ig*Amerikanische Noten , 4.13oG

Franz. Banknot., 100fr. 81.40bB
Holland Banknoten —

Gelsenkirch. Bgw.i12 165.25b Oesterr.Noten, 100Kr 85.20b

Stationen.

®ar.Q.O@.
u.d.Mee-
resspieg. Wind. Wetter #1reb.i.mm

Christiansund 766 SO wolkig 7
Skagen 769 OSO wolkig 3
Kopenhagen 767 0 bedeckt 4
Stockholm 774 O wlls. 2
Haparauda 774 SW bedeckt 1
Bo l kmu 763 ONO Dunst 6
Hamburg 763 NO bedeckt 7
Swinemnnde 765 O bedeckt 7
Neufahrwasser 767 ONO wlks. 4
Memel 769 ONO wkls. 5

Scilly 760 O wolkig
Frankfurt a. M. 760 NNO bedeckt 13
München 760 SW heiter 11
Chemnitz 761 NW Regen 10
Berlin 762 O Gewtr 8
Hannover 762 O bedeckt 10
Breslau 761 O '

bedeckt 9

Flechtenkranke, trock., näss.
Scrupuenflcht. u. das m. dies. Uebel
verbünd., so unertrgl. löst „Haut»
jucken“ heiltu. Garant, selbst denen,
die nirg. Heil, fand., nach langjhr.
bewährt. Herlmeth. (ohne Berufs--
störung :c.) R. Oroppler, Firma
St. Marien - Drogerie, DanziL.



(Nachdruck vervotm.)

Pv*ufoifd>*v
Abgeordnetenhaus.

58. Sitzung vom 14. April, 11 Uhr.
Am Ministertische: v. Thielenu. A.
Die zweite Berathung des Eisenbahnetats

wird fortgesetzt bei den dauernden Ausgaben, Ka¬

pitel: „Vom Staate verwaltete Eisenbahnen.“
Hierzu liegt einAntragWerner (Antis.)

vor, im nächsten Etat die aus dem Supernumerarrat
hervorgegangenen Beamten des Eisenbahnabfertr-
gungsdienstes besser zu stellen.

Abg. Geisler (Ztr.) kommt wieder auf dre

schlesischen Eisenbahnwünsche zurück tmb empfiehlt
speziell eine bessere Verbindung Hirschberg-Neurode-
ma*kba. Graf Praschma (Ztr.) befürwortet
gleichfalls bessere Eisenbahnverbindungen für
Schlesien, namentlich mehr Schnellzüge. Allerdings
seien nicht alle in Schlesien geäußerten Wunsche be¬

rechtigt, so z. B. nicht das Verlangen nach emer di¬

rekten Verbindung Berlin - Breslau - Warschau.
Abg. Dr. Goschen (nat.-lib.) tritt für eme

Besserstellung der Bureaudiätare aus dem Zivil-
anwärterstand ein. Das müsse dadurch geschehen,
daß man noch mehr etatsiüäßige Sekretärstelleu
einrichte, damit die Diätare rascher in etatsmäßrge
Stellen kämen. Ferner müßten die Schaffner besser
gestellt werden.

Geheimrath Wehrmann erwidert, me Eisen¬
bahnsekretärstellen seien schon ganz bedeutend ver¬

mehrt worden, im vorigen Jahre allein seien über

1000 neu geschaffen worden.
..

Abg. I ü r g e n s e n (nat.-lib.) wünscht bessere
Eisenbahnverbindungen für Husum.

Abg. G o l d s ch m i d t (Freis. Vp.) kommt
wieder auf den sogen. Sparerlaß des Eisenbahn-
ministers zurück, wird aber vom Präsidenten von

Kröcher darauf aufmerksam gemacht, daß bte*

jetzt nicht zur Debatte stehe. Redner befürwortet
sodann eine Besserstellung der Lokomotivführer, ua-

mentlich eine Verkürzung ihrer Dienstzeit,
ferner eine Erhöhung des Gehalts der Lokomotiv¬

heizer
Äbg. Hausmann (natl.) empfiehlt im An¬

schluß an holländische Schnellzüge einen Schnellzug¬
verkehr Osnabrück - Löhne - Hameln - Hildesheim-
Halle - Leipzig.

Abg. v. Blankenburg -Zi mm e r h a u-

s e n (kons.) bringt Eisenbahnwünsche für die Pro¬
vinz Posen vor, durch deren Berücksichtigung das

Deutschthum im Osten gestärkt würde.
Abg. Dr. Arendt (freikons.) halt bessere

Eisenbahnverbindungen von Berlin nach dem Harz
für nothwendig. ..

Abg. G o r k e (Ctr.) unterstützt die Eisenbahn-
wünsche der Schlesier. „

.

Abg. Dr. Crüger (Bromberg, freis. Vp.)
wünscht, daß die vormaligen Stationsvorsteher 3.

Klasse auf der hessischen Ludwigsbahn ohne be¬

sondere Prüfung zu Stationsassistenten gemacht
werden und empfiehlt eine Besserstellung der Bahn¬
meister. Das Examen der Eisenbahn - Betriebs¬

sekretäre für die Eisenbahn - Sekretärstellen möge
man nicht unnöthig erschweren. Das Gehalt der

Schaffner sei bei den jetzigen Theuerungsverhält¬
nissen durchaus unzulänglich: zum Wenigsten
müßte die Theuerungszulage dieser Beamten er¬

höht werden.
Ministerialdirektor Wehrmann erwidert,

die früheren hessischen Bahnbeamten hätten im All¬

gemeinen von der Umwandlung der Ludwigsbahn
Vortheil gehabt. Die Stellung der Bahnmeister sei
bereits wesentlich aufgebessert worden. Für das

Examen der Betriebssekretäre seien große Erleichte¬
rungen eingetreten, was auch die große Zahl der
Beamten beweise, die das Examen bestandeii haben.

Abg. K i t t l e r (Thorn, freis. Vp.) wünscht
Verkehrsverbesserung zwischen Insterburg und

Thorn.
Abg. Dr. Sattler (nationalliberal): Ich

habe mich zum Wort gemeldet, um gegen ^errtt von

Willisen zu sprechen, dessen neuliche Ausführungen
bei einem Theil der Zivilanwärter lebhaften Un¬
willen erregt haben. Der Verein der Zivilanwärter
hat mich gebeten, dagegen Protest einzulegen. Ich

habe auch der Fraktion des. Herrn von Willisen von
meiner Absicht Mittheilung gemacht und bedaure
nur, daß der Kollege nicht hier ist. Er hat kürzlich
gesagt: „Davon bin ich überzeugt: Wo die schwere
Faust des Feldwebels sich auf den Tisch der Schrei¬
ber legt, da fliegt kein Blatt zum Fenster hinaus,
vollends nicht auf den Redaktionstisch revolutionä¬
rer Blätter.“ Der Verein der Zivilanwärter erblickt
darin den Vorwurf, daß die Zivilanwärter es sind,
welche solche Blätter auf den Tisch der Redaktionen
sozialdemokratischer oder revolutionärer Zeitungen
legen. Es ist naturgemäß, daß sie sich dadurch ver¬

letzt fühlen, und daß sie Protest dagegen erheben.
Sie erklären rnit vollem Recht, daß sie in bezug mtf
Königs- und Diensttreue keineswegs hinter den Mi¬
litäranwärtern zurückstehen, und sie weisen diese
indirekte Herabsetzung ihres Standes im Namen
aller ihrer Verbandsmitglieder mit voller Entschie¬
denheit zurück. (Beifall.) Auch die Zivilanwärter
haben ihrer Militärpflicht Geniige geleistet und ge¬
hören zumtheil als Offiziere und Unteroffiziere dem
Beurlaubtenstande der Armee an. Ich halte den
Protest für berechtigt, er ist der Ausfluß eines pa¬
triotischen Gefühls. Ich bin aber auch der Ueber¬
zeugung, daß Herr von Willisen keine Herabsetzung
des Standes der Zivilanwärter beabsichtigt, sondern
sich nur im Ausdruck vergriffen hat, und ich gebe
mich der Hoffnung hin, daß Herr vonWillisen, wenn

’

et anwesend wäre, meine Auffassung bestätigen und
erklären würde, daß er nicht beabsichtigt hat, mit
feiner Ausführung den Zivilanwärtern den indivi¬
duellen Vorwurf zu machen, daß sie mit revolutio¬
nären Blättern in Verbindung stehen. Da ich nun

einmal das Wort habe jeder Mensch ist jn_ der

Versuchung ausgesetzt — so möchte ich auch einen
Wunsch zum Ausdruck bringen, schon damit man

nicht glaubt, daß lediglich inSchlesien noch Wünsche
zu erfüllen sind. Ich bitte den Minister, die Ver¬

kehrsverhältnisse auf dem BahnhosLesum zu bessern,
und ich hoffe, die- Kürze meiner Ausführungen
wird die Verwaltung veranlassen, m ebenso kurzer
Frist Abhülfe zu schaffen. «Heiterkeit.) , v |

Abg. Ebe x h n r d (konservativ) klagt über
Ueberfüllung der Schnellzüge von und nach
Breslau.

Abg. Dr. Lotich ins (nat.-lib.) bittet den
Minister, dafür zu sorgen, daß der Winterfahrplan,
für die rechtsrheinische EiWbahnstrecke etwas besser
gestaltet werden möge. Er bitte, den Frühzug von

Wiesbaden nach Koblenz-Köln, der im Sommer
fahrplan enthalten sei, auch imWinter beizubehalten
oder wenigstens von Rüdesheim aus einen beson¬
deren Zug einzustellen, der von dort etwa um 6 Uhr
30 Min. abgehe. Ferner wünscht Redner, den

Morgens 10 Uhr an St. Goarshausen vorbeigehen¬
den Schnellzug dort halten zu lassen und endlich,
daß der Münster dahin wirke, daß die in den

Kreisen St. Goarshausen und Diez im Bau be¬

griffenen Kleinbahnen baldigst fertiggestellt werden.
Abg. M e t q e r (nat.-lib.): Um sich nicht mit

den Worten Büschs trösten zu müssen: „Enthaltsam¬
keit ist ein Vergnügen an Dingen, welche wir nicht
kriegen,“ wolle er in seinen Wünschen sehr bescheiden
sein. Er bitte nur um eine zweckmäßigere Abfahrt
des Frühzuges von Flensburg nach Niebüll und

ferner um einen Schnellzug von Norden nach dem
Süden Schleswig-Holsteins durch die ganze Pro¬
vinz. ■ Am besten wäre ein D-Zug, der die Möglich-
keit biete, ans dieselbe Platzkarte bis Berlin weiter

3U ^Abg. Reck (kons.) wünscht bessere Verbin¬

dungen für die Stadt Lyck in Ostpreußen, die ins¬

besondere eines leichteren Verkehrs mit Berlin be¬

dürfe.
Abg. v. Bleuten (Zentr.) bringt einzelne

auch in einer besonderen Broschüre veröffentlichten
Wünsche aus Fahrplanveränderungen im Interesse
von Bonn zur Sprache. ......

Abg. Werner (Antis.) begründet lernen An¬

trag. Die Berechtigung der Beschwerden der aus

dem Supernumerarrat hervorgegangenen Beamten
des Abfertigungsdienstes unterliege keinem Zweifel.
Er wolle feinen Antrag aus Kommissionsberathung
seines Antrages stelle::, er hoffe, daß das Haus ihn
mit möglichst großer Mehrheit annehmen werde.

Mnisterialdirektor W e h r m a n n erwidert,
eine Gleichstellung der Beamten des Bureaudienftes

(Älle Rechte
vorbehält.)ÄS Dev Arbeit Lehir

Roman Von O. Elster. (13. Fortsetzung.)
„Sie wissen, Edelgard“, fuhr Hallersmark fort,

„daß sich Fredersdorf um meine Else bewirbt. Sie

wissen, daß Else eine gewisse Zuneigung zu ihm
hegt. Ein Wort Von Ihnen, und ich werde dafür
sorgen, daß dieser Herr uns nicht mehr nahe kommt.
Eine Begegnung mit ihm muß Ihnen peinlich sein,
namentlich in der Stellung, in der Sie sich jetzt be¬

finden — als meine Verlobte jedoch, als meine dem-

nächstige Gattin können Sie dem Herrn in voller

Ruhe undWürde entgegentreten und vielleicht — das
Glück Elses, meiner Tochter, die auch die Ihrige
werden soll, begründen. Wollen Sie mit mir gemein¬
sam diese Aufgabe übernehmen, Edelgard? Sie
bringen ein Opfer, ich weiß es „ aber was in meiner
Kraft steht, soll geschehen, um Sie dieses Opfer
vergessen zu lassen, um Sie zufrieden und so weit
als möglich glücklich zu machen. Sie legen keinen

großen Werth aus die Güter dieser Welt, aber man

soll dieselben auch nicht verachten; sie bieten uns
die Mittel, Großes, Schönes, Gutes zu schaffen, un¬

seren leidenden Mitmenschen zu helfen, dem Elend
zu steuern, das uns überall umringt, und manche
Thräne zu stillen, die im Geheimen geweint wird.
Sie besitzen einen großen, edlen Charakter; in Ihrer
Natur liegt es, zu helfen, zu stützen, aufzurichten und
zu trösten. Ich biete Ihnen die Mittel im reich¬
sten Maße, dieser Ihrer edlen Natur zu leben —

wenn Sie auch ganz unberücksichtigt lassen wollen,
daß Sie mich ganz unsagbar glücklich machen und
das Glück meiner Kinder fördern können.“

Seine Stimme hatte einen warmen, herzlichen
Ton angenommen, der sie tief bewegte. Der ver¬

standesmäßige, kühle Ton des großen Meisters der
Handelswelt, der mit klarem Blick alle die verwickel¬
ten Verhältnisse dieser reichverschlungenen Welt
durchschaute und verfolgte, war dem Gefühl des
edlen, warmherzigen Mannes gewichen, der mit offe¬
ner Hand half, wo er konnte, ohne sich dieser Hilfe
zu rühmen-

Schon öfter harte Edelgard diese Seite seines
Wesens kennen gelernt. Sie war seine Beraterin,
seine Helferin bei den -Berten der Mildthätigkeit
gewesen, und niemals hatte sie sei:: Herz dem mensch¬
lichen Elend gegenüber verschlossen gefunden.

und der aus dem Snpernumerariat hervorgegan¬
genen Beamten des Absertigungsdienstes sei des¬
halb nicht angängig, weil die Bureaubeamten eine
für höhere Stellen ausreichende Qualifikation be¬
reits mitbrächten, was bei den Beamten des Ab¬
sertigungsdienstes nicht in dem Matze der Fall sei.

Abg. Krawinkel (nat.-lib.) wünscht eine
Verrnehrung der Stationsvorsteherftellen st. Klasse.

Abg. O e s e r (Hosp. d. freis. Bgg.) tritt für
eine Ausbesserung der Bahnsteigschaffner ein.

Minister v. Thielen: Ich will nur auf einige
Wünsche der Vorredner im Laus der Debatten der

letzten Tage antworten. Was über die Stellenzulage
gesagt ist, trifft im Großen und Ganzen zu, man dajg
aber nicht vergessen, daß in den letzten 10 Jahren dre
Stellenzulagen um 116,9 Prozent gesteigert sind, sie
betragen jetzt über 2 Millionen Mark mehr. Die Be¬
amten des Abfertigungsdienstes, deren Aufbesserung
verlangt ist, sind oft Leute, die froh sind, wenn sie m der

Eisenbahnverwaltung Unterkunft finden. Es ist ganz un¬

möglich und mit den bestehenden Vorschriften über die
Anstellung der Zivil- und Militäranwärter nicht ver¬

einbar, wenn wir jetzt diese Beamten in ein

dauerndes Beamtenverhältniß überführen würden. Das
ist im mittleren Dienst überhaupt nicht möglich, es nst
nur möglich im unteren Dienst, und sie müßten unbe¬
dingt erst durch den unteren Dienst durchgehen.. Aber
grausam sind wir gegen diese Leute nicht. Keine Di¬
rektion wird einen sonst ordentlichen Mann auf dre
Straße setzen.

Abg. Daub (nationalliberal) bespricht die Neu¬
organisation der Eisenbahntelegraphenverwaltung und
streift dabei die Erfahrungen, die bei dem Altenbeckener
Unfall gemacht sind. Dre Mitführung transportabler
Telegraphenapparate im Zuge sei nicht praktisch, denn
es sei einmal sehr schwer, die richtige, Leitung heraus¬
zufinden und sodann könnten auch die nicht elektrisch vor¬

gebildeten Zugführer die Apparate nicht richtig ein¬
bauen. Richtiger sei es, an den Bahnwärterbuden auf
der Strecke Telegraphenapparate oder Fernsprecher ein¬
zubauen, die mit der nächsten Station dauernd in Ver¬
bindung stehen. Durch die Neuorganisation werde

hofsentUch auch eine schärfere Ueberwachung der Block¬
wärter hinsichtlich der Handhabung der Blockapparate
herbeigeführt werden. Die Beamtenbesoldungen betrach¬
teten seine Freunde im Allgemeinen als abgeschlossen,
aber durch dre Neuorganisation seien hier doch besondere
Verhältnisse geschaffen, namentlich würden erhöhte An¬
sprüche an die Bahnmeister gestellt, die künftig auch eme

umfassendere Ausbildung in der Elektrotechnik, sich, an¬

eignen müssen. Es sei'deshalb billig und liege in dienst¬
lichem Interesse, diese Beamtenklasse aufzubessern. ,

Abg. Schmidt (Marburg, Zentr.) tritt für dre
Besserstellung der höheren Baubeamten ein. Das Haus
habe bereits wiederholt die Wünsche dieser Beamten als
berechtigte anerkannt, die Regierung habe den Beschlüssen
des Hauses aber nicht entsprochen. Eine kleine Besser¬
stellung fei zwar eingetreten; die Anstellungsverhält-
lttffc der Bauverwaltungsbeamten seien aber noch immer
äußerst ungünstig. Der Titel Bauinspektor sei durch¬
aus verkehrt; man möge diesen, Beamten den Titel
Regiermrgsbaumeister geben, damit man sie nicht für
Subalternbeamte halte. Aus den Titel Baurath müßten
die Baubeamten zu lange warten.

Minister v. Thielen: Ich hoffe, daß es m nicht
zu ferner Zeit ermöglicht werden wird, den Baubeamten
einen Theil ihrer Diätarzeit anzurechnen,. (Beifall.) j£)a£
erscheint mir' viel wichtiger als die Titelsrage. (Sehr
richtig.) Ueber den Titel Bauinspektor ist schon viel ge¬
redet worden: ich habe heute gehört, daß im kommunalen
Dienst die Baumeister jetzt Bauinspektoren genannt
werden; auch unter den staatlichen Baumeistern sollen
viele nach dem Titel Bauinspektor streben. (Heiterkeit )
Nicht alle Titel sind schön; ich habe z. B. auch den Titel
„Erster Staatsanwalt“ nie schön finden können. Jeden¬
falls meine ich: Wenn die Gehaltsfrage der Baube¬
amten befriedigend gelöst werden wird, so kann die Titel-
frage daneben nur eine nebensächliche Rolle spielen.

Hierauf unterbricht das Haus aus Vorschlag des
Präsidenten v. Kröcher die Sitzung bis V28 Uhr.

Schluß 4 Uhr.

Kirnst »»i»d
Briefe des früheren Kultusministers Bosse an

den Verleger der „Grenzboten“ werden von diesem
Organe veröffentlicht. 11. a. findet sich in den Briefen
die Mittheilung, daß Minister Bosse wiederholt ver¬

sucht habe, die Berufung des Herrn Otto Kömmel
an eine preußische Universität durchzusetzen, was er

leider nicht erreicht habe. „Eine Illustration zur
Allmacht des allmächtigen Ministers.“ Den Wider¬
stand gegen die lex Heinze hielt Herr Bosse für un¬

begründet. Dagegen verurtheilte er das Waaren-
haussteuergesetz; es sei ein Schlag ins Wasser; „der

Sie hatte auch bemerkt, daß er in letzter Zeit
noch viel freigebiger geholfen, als früher. .Sie
brauchte nur eine Anregung zu geben, er war sofort
daraus eingegangen und hatte ihr die Mittel in reich¬
stem Maße zur Verfügung gestellt. t

, Und jetzt sollte sie die Herrin über diese fast
unbegrenzten Mittel werdet:? Jetzt sollte sie ihrem
Dratrge, ihren leidenden Mitmenschen zu helfen, un¬

beschränkt nachgehen dürfen? Jetzt sollte sie plötz¬
lich aus ihrer dienenden, abhängigen Stellung zu
derjenigen einer Gebieterin emporgehoben werden?

Jetzt sollte sie neben den Ersten, neben Königinnen
und Fürstinnen stehen?

Der Gedanke besaß für ihren Stolz etwas Be¬
rauschendes. Eine Sturmfluth von stolzen, er¬

habenen Empfindrmgen umwogte ihre Seele. Ihr
Herz pochte in rascheren Schlägen, ihre Brust hob
sich in stürmischen Athemzügen.

Aber die Liebe?!
Vermochte sie diesen Mann, der da so stolz¬

demüthig vor ihr stand, zu lieben?
War es nicht die erste und vornehmste Pflicht

des Weibes, den Mann, dem es sich zu eigen gab,
zu lieben und glücklich zu machen?

Aber mächte sie denn diesen Mann nicht glück¬
lich auch ohne jene Liebe, von der die Jugend
träumt?

Eine geheime Stimme in ihrem Herzen flüsterte
ihr zu: „Du täuschest Dich und ihn! Dich, indem
Du glaubst, Dein Genüge in jenen Werken des Mit¬
leids, der allgemeinen Menschenliebe zu finden —

ihn, indem Du glaubst, ihn glücklich machen zu kön¬
nen, ohne ihn zu lieben.“

Aber diese geheime Stimme wurde durch die
stürmischen Wogen ihrer Gedanken überfluthet und
zurückgedrängt.

Sie wollte sein Weib werden auch ohne die
Liebe — sie wollte die Herrin seines Hauses wer¬

den — sie wollte ihn glücklich machen auch ohne die
Liebe, die doch das einzige Fundament einer glM
lichen Vereinigung zwischen Mann und Weib W-
bet sie wollte über das Glück seiner Kinder wachm
— sie wollte vor allem Else behüten, daß sie nicht
einem Unwürdigen ihr Her z und ihre Hand schenkte,
und sie wollte ihm, den sie einst geliebt, der sie
einst betrogen, gegenübertreten, um ihn: sagen gu

sogenannte Mittelstand, dem geholfen werden soll,
wird/Wh genug enttäuscht werden.“

<
In einem

anderen Briefe heißt es: „Endlich wird ja doch auch
die minderwerthige Behandlung der höheren Lehrer
durch Miquel aufhören. Ich habe ol£ Minister für
sie im Staatsministerium gekämpft, bis es fast zur
Explosion kam. Schließlich mußte ich nachgeben,
weil auch die anderen Minister mit ihren Ressort¬
interessen sich gegen die Lehrer wandten. Ich mache
es mir noch heute zum Vorwurf, daß ich damals die
Sache nicht bis zum Bruch getrieben habe. Miquel
verweist die höheren Lehrer auf ihren Idealismus.
Gut. Dann muß man sie aber nicht wie Schuh¬
putzer behandeln.

_
Ich bin überzeugt, jetzt wird eine

Remedour in mäßigen Grenzen — mehr will ja
Niemand - kommen. Auch der Unfug, den wir
mit dem Profefsortitel treiben, ist eine
Krähwinkelei.“

Bunt« Lhvsttik
— Die gute alte Zeit. Als im Jahre 1833

am 3. April die Studenten die Haupt- und Kon¬
stablerwache in Frankfurt a. M. stürmten, besetzten
nach deren Wiedereroberung abwechselnd preußische,
österreichische,Frankfurter Linientruppen und Stadt-
wehr die Hauptwache. Die beiden erstgenannten
Truppentheile waren vom Bundestag von Mainz
beordert worden. Am Sylvestertage 1833 hatte die
Stadtwehr mit einem Leutnant die Hauptwache be¬
zogen. Abends um 7 Uhr brachte eine Patrouille
ein „verdächtiges“ Individuum. Der Leutnant be¬
fahl, ihn auf die Pritsche im Innern der Hauptwache
zu setzen und zog sich in den „Pariser Hof“ zurück,
um seinen Schoppen zu trinken, nicht ohne seinem
Feldwebel eingeschärft zu haben, auf das verdächtige
Individuum ja Acht zu geben. Um Mitternacht
kommt der Leutnant herüber aus dem „Pariser Hof“
zurück. „Prosit Neujahr“, sagt er, und dann: „Wo
ist denn der Kerl?“ „Denke Se aa, Herr Leutnant,
mer hawwe uns, Wells doch Neujahr is, Punsch ge¬
macht, hawwe dem aach zu trinke gewe, ghutmüthig
wie mer is, und als des Oos e Bisse in'n Kopp
krieht Hot, Hot er aagefange uf Frankfort zu räson¬
niere. Do hawwe mer'n aber genomme' und hoben
ihn 'nausgeschmisse.“

-^Musolinos Größenwahn. Am 15. April
wird vor dem Schwurgerichte zu Lucca der Prozeß
gegen den berüchtigten kalabresischen Räuber Muso-
lino beginnen. Es sind zahllose Zeugen geladen.

'Den interessantesten und originellsten Theil des Pro-
'.esses dürften jedoch Diskussionen zwischen mehreren
hervorragenden Psychiatern bilden. Die von der
Vertheidigung geladenen Irrenärzte möchten näm¬
lich durchaus beweisen, daß Musoliuo irrsinnig imb
an Größenwahn leidet. Sicher ist, daß der Bandit,
den seine eigenen Landsleute als einen Helden ver¬

ehrten, an unermeßlichem Hochmuth krankt, an einer
Selbstvergötterung, die allerdings an Wahnsinn
grenzt. Er ist z. B. überzeugt, daß sich die Königin
von England, und zwar die verstorbene Viktoria,
in ihn verliebt hätte, wenn sie ihn nur einmal hätte
sehen können. Aber wenn er auch nicht die Ehre
gehabt hat, von der Königin Victoria geliebt zu
werden, so wurde er es doch von mehr als einer
Dame der vornehmen Welt, ganz abgesehen bon

seinen zahllosen Liebeleien mit den Bäuerinnen
seiner Heimath. In Reggio lebt eine sehr hochge¬
stellte Dame, die, was im ganzen Lande bekannt ist,
den großen Räuber gar oft heimlich in ihrem Palast
empfing. Solches Liebesglück trug natürlich auch
viel dazu bei, die hohe Meinung, die Musoliuo
ohnehin schon von sich hatte, ins Ungemessene
wachsen zu lassen. Dazu kam noch der allgemein
verbreitete Glaube an seine Unverwundbarkeit, der

sich auch in ihm selbst immer mehr befestigte, nach¬
dem er die ganze Gendarmerie seiner Heimath und

mehrere Regimenter Soldaten am Narrenseile ge¬
führt hatte. Im Gefängniß wurde Musoliuo mit
dem landesüblichen Kalabreser auf dem Kopfe photo¬
graphiert, was ihn sehr geärgert hat. Er fand sich
nämlich mit der Radfahrermütze, die er bei seiner
Verhaftung trug, viel hübscher und eleganter. Dieser
eitle Räuberheld hat nicht weniger als 14 Mord¬
thaten und Mordversuche auf dem Gewissen.

können: „Sieh, ich bin trotzdem — trotz alledem

glücklich geworden!“
Das Rollen eines Wagens ertönte, der im

nächsten Augenblicke vor der Rampe der Billa hielt.
„Meine Schwester kommt^ zurück“, sagte der

Geheimrath tief athmend. „Können Sie mir keine
Antwort gebet:, Edelgard?“

Da reichte sie ihm in raschem Entschlüsse die

Hand, die er freudig ergriff.
„Ich danke Ihnen für Ihre Liebe und Güte“,

entgegnete sie mit etwas hastiger Stimme. „Wenn
Sie überzeugt sind, daß es zu Ihrem und Ihrer
Kinder Glück ist, so will ich die Ihre werden . . .“

„Edelgard!“ rief er freudig, fast leidenschaft¬
lich und wollte sie in seine Arme ziehen.

Sie wehrte ihn jedoch sanft ab.
„Nicht so •*— nicht jetzt. Lassen Sie mir Zeit.“
„Wie Sie wünschen, Edelgard“, entgegnete er

ohne jede Empfindlichkeit und küßte ihr zärtlich
und ehrerbietig zugleich die Hand. „Aber meine
Schwester und meine Kinder sollen es gleich heute
Abend erfahren.“

„Nicht doch , . .“
„Gewiß, gewiß, Edelgard! Auch nicht der Hauch

eines falschen Scheines soll auf Sie fallen. Kommen
Sie, ich höre meine Schwester in den Salon treten.
Geben Sie mir Ihren Arm — lassen Sie uns Arm
in Arm meiner Schwester und meinen — unseren
Töchtern entgegentreten.“

„Sie haben jetzt über mich zu besttmmeu“, ent*
legnete sie und legte ihre Hand leicht in seinen
hm.

So traten sie in den Salon, vor dessen großem
Spiegel Tante Amalie soeben ihren Theatermantel
ablegte.

10. Kapitel.
Mißtrauen und Eifersucht statten schon seit

langer Zeit in das Herz Fräulein Umaliens ihre
Krallen geschlagen und das arme Seelchen hin- und

hergezerrt, sodaß Tante die stolzeste und unnahbarste
Miene aufsetzen mußte, um der Außenwelt, vor

allem jedoch ihrem Bruder, die Kämpfe ihres
Innern zu verbergen. Durch Erfahrung war sie
klug geworden; sie batte einmal in geringschätzigem
Tone von dem „Fräulein“ — von dieser „Person“,
wie sie insgeheim Edelgard stets nannte -- ge¬

sprochen, da war ihr Bruder aber so böse geworden
und hatte ihr „derartige Redensarten“ so energisch
untersagt, daß sie sich duckte, wie die Pantherkatze
unter der Peitsche ihres Bändigers.

Sie war abhängig von ihrem Bruder und hätte
um alles in der Welt nicht daS reiche, bequeme
Leben in der Villa des Geheimraths' atlfgeben
mögen. Deshalb fügte sie sich schweigend der

„Tyrannei dieser Person“, beobachtete aber unaus¬

gesetzt Edelgard mit gehässigen Blicken, ob sie nicht
einen Fehler an ihr entdecken konnte.

Als sie ihren Bruder und Edelgard jetzt Arm
in Arm eintreten sah, da fuhr sie herum, als habe
der Blitz hinter ihr eingeschlagen. In demselben
Augenblicke, wußte sie, daß das Ende ihrer Herr¬
schaft gekommen war: aber ebenso rasch faßte sie sich
und sann auf Mittel und Wege, sich neben der
neuen Herrin zu behaupten, ja, sie wenn möglich
zu stürzen. „ „

Auch Else und Elfriede standen fassungslos
da, als ihr Vater ihnen Edelgard als seine Braut
vorstellte.

„Edelgard hat sich entschlossen, meine Frau zu
werden,“ sprach er mit stolz leuchtenden Augen.
„Ich glaube, wir alle müssen ihr dankbar sein, denn.
jetzt werdet Ihr, meine Kinder, nicht nur eine
Freundin, sondern auch eine liqjbe Mutter erhalten.
Dich, Amalie, bitte ich, bei Edelgard Mutterstelle
zu vertreten, bis wir ehelich verbunden sind. Edel
gard besitzt ja keine Familie mehr; ich bitte Dich
mithin, meine Braut unter Deinen Schutz zu

nehmen.“ x
.,

. ,
,.

Ein kurzer Augenblick nur war es, daß sich dre
Blicke kreuzten — die der ersteren scharf und feind¬
lich, die der anderen stolz und furchtlos — aber

Edelgard fühlte sofort die unversöhnliche Feind¬
schaft heraus, welche Amalie beseelt^ und sie ver¬

mochte kaum ihre Hand in die Amaliens zu legen,
die ihr mit sauersüßem lächeln geboten wurde.

„Ich wußte schon lange, daß es so kommen
würde,“ sagte Fräulein Hallersmark mit übertrieben
sanfter und schmeichelnder Stimme, „Ich kenne
meinen liehen Bruder zu genau, als daß er mir
die Neigung zu Ihnen, meine theure Edelgard, hätte

: verbergen können. Seien Sie mir als Schwägerin,
| als Schwester willkommen. . . .“ (Fort. folgt.).
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Sttt? ^a»enl>c»ttC0Mtt(5.
In Christiansund sind sieben Frauen als Stadt¬

verordnete gewählt worden, darunter eine Lehrerin
gleichzeitig mit ihrem Mann, der ebenfalls Lehrer ist.
Die Wahlbetheiligung der Frauen war sehr stark, be¬
sonders bei den Konservativen, die eine lebhafte
Agitation betrieben hatten. Viele Männer verboten
ihren Frauen, zu wählen, andere befahlen ihnen, für
ihre Partei zu stimmen. Es machte sich Mißstimmung
darüber bemerkbar, daß so viel Frauen gewählt find,
besonders b:i der Arbeiterpartei.

Fräulein Dr. med. Wygodzinski, die vor kurzem
in Halle die deutsche ärztliche Avprobation erlangt hat,
arbeitet in Berlin int städtischen Armenhause am Urban
unter Professor A. Fränkel und gedenkt dann im
Norden Betlins eine Klinik einzurichten, die sich auch
unbemittelten Kranken widmen soll.

Ueber die Erfahrungen, welche mit einem unserer
ersten weiblichen Fabrikinspektoren.
Fräulein Dr. Richthofen, gemacht wurden, äußert sich
die Großherz. Badische Fabrikinspektion folgendermaßen:
„Es kann ausgesprochen werden, daß die Genannte den
Erwartungen, die man auf gründ ihres glänzend be¬
standenen Doktorexamens von ihr hegte, auch in der
Praxis vollkommen gerechtfertigt hat.“ Außer den Be¬
trieben mit ausschließlicherVerwendung vonArbeiterinnen
sind ihr noch die Ueberwachung von Zigarrenfabriken
und die Besorgung der zahlreichen schriftlichen Arbeiten,
insbesondere die sich auf die Prüfung der Arbeits¬
ordnungen bezüglichen Korrespondenzen und die sich
auf die Neugenehmigung von Zigarrenfabriken be¬
ziehenden Arbeiten übertragen worden. Die Gesammt-
zahl der von Fräulein Dr. von Richthofen vor¬

genommenen Revisionen beträgt 557. Bei allen diesen
Arbeiten bewies sie ebenso viel Verständniß, wie Be¬
stimmtheit und Takt.“

Die Anstellung von besoldeten Frauen
zur Ueberwachung der'von der Behörde mit der Pflege
unehelicher Kinder betrauten Personen hat die Berliner
Wohlsahrtspolizei verfügt. Tie Anstellung erfolgt,

'nachdem die Kandidatinnen einen vierwöchentlichen Kursus
in der Kinderstation der Charite durchgemacht haben.
Anfang März haben die ersten 10 Frauen ihre Thätig¬
keit in dieser Eigenschaft angetreten.

Ter Hugo-Preis int Betrage von 1000 Francs
ist dem Fräulein Dr. Melanie Lipinska aus Warschau
von der Medizinischen Akademie in Paris zuerkannt
worden. Sie verdankt diese Auszeichnung ihrer vor¬

züglichen Arbeit „Geschichte der Aerztinnen seit dem
Alterthum bis auf unsere Tage.“

Baute Lhrsaik.
— Irkutsk, 12. April. Heute früh 6 Uhr

40 Minuten wurden hier und in de? Umgegend heftige
Erderschütterungen verspürt; in der ersten
Minute erfolgten 20 ziemlich starke, dann innerhalb
einer Stunde vier starke und mehrere schwächere Stöße.
Die Erdfchwankungen betrugen 1V2 Millimeter. Das
Erdbeben war am stärksten am Oftufer des Baikalsees,
wo Schornsteine einstürzten und in den Häusern Gegen¬
stände herabfielen. In Werchne-Udinsk und auch im
Westen des Sees trat die Erscheinung schwächer auf.
Menschen sind nicht verunglückt.

— Hamburg, 12. April. Die „Hamburgische
Börsenhalle“ meldet: Es ist sehr wahrscheinlich, daß
die Hamburg-Amerika-Linie infolge des außergewöhn¬
lichen Passagierandranges sich veranlaßt sehen wird,
in den nächsten Tagen eine Erhöhung der
Zwischendeckspreise um lOMark vor¬
zunehmen.

— Eine entsetzliche Szene trug sich
kürzlich in dem unweit der russischen Grenze gelegenen
oberschlesischen Dorf Bidehlast zu. Der in den dortigen
Staatswaldungen angestellte Förster Ruba unternahm
mit seiner Frau und seinen drei Kindern, zwei Knaben
und einem Mädchen, einen mehrtägigen Besuch bei
einem Freunde. Ruba besitzt einen bedeutenden Hunde¬
zwinger. Vor seiner Abreise beauftragte er einen
Jagdgehülfen mit der Wartung und Fütterung der

Hunde, unter welchen sich auch mehrere Wolfs¬
hunde und Doggen befanden. Der Jogdgehülfe
vernachlässigte jedoch seine Pflicht und benutzte die
Abwesenheit seines Vorgesetzten, um einen Abstecher
nach der nächsten Kreisstadt zu unternehmen, wo er in
lockerer Gesellschaft seines Amtes vergaß. Als der
Förster mit seiner Familie nach fünf Tagen von seiner
Reise heimkehrte, hörte er die Hunde schon von
weitem heulen. Während Frau und Kinder im Hof
aus dem Wagen stiegen, eilte Ruba nach dem Hunde¬
zwinger, den er, nichts ahnend, öffnete. Kaum war die
Thür offen, als sich die hungrigen Thiere wie
rasend auf die Kinder und die Frau des Un¬
glücklichen stürzten und diese vor den Augen des
entsetzten Försters zu zerfleischen begannen. Ver¬
gebens stürzte er sich auf die rasenden Bestien; er

konnte seine Familie nur noch sterbend den Zähnen bei
Hunde entreißen. Die Kinder starben nach wenigen
Augenblicken, die Frau erlag am anderen Tage den er¬

haltenen Bißwunden.
— Ueber den neuen Vulkan in Sche¬

ma ch a i m Ostkaukasus sendet der Odeffaer
Berichterstatter des Standard seinem Blatte nachstehende
interessante Mittheilungen: Nach einer Nachricht der
Kaspi ist die Thätigkeit des durch das letzte Erdbeben
entstandenen Vulkans bei Schemacha im Abnehmen be¬
griffen. Mehrere Wochen nach der Katastrophe warf
der Vulkan gewaltige Stein- und Aschmassen aus, die
einen Radius von 3 Kilometer bedeckten. Der Boden
in der Nähe des Vulkans hat eine wellenförmige
aber rauhe Gestalt angenommen. Es sei jetzt
möglich, näher ott den Krater heranzugehen,
aber wegen der beständig aufsteigenden S hwefelgase
ist große Vorsicht geboten. Die Flammen dauern auch
noch an und versetzen die Nachbarschaft bei Nacht in
eine eigenthümliche Beleuchtung, da sie von bläulicher
Farbe sind, ungefähr wie die Flammen von brennen¬
dem Benzin. Die Ausbrüche finden an verschiedenen
Stellen statt, während die Flammen nur aus dem
Hauptkrater hervorbrechen. Etwa 120 Meter davon
entfernt, öffnen sich allmählich verschiedene lange, enge
und tiefe Spalten. Die tn Schemacha versammelten
Geologen wollen ein weiteres Nachlassen der vulkani¬
schen Thätigkeit abwarten, ehe sie ihre wissenschaftliche
Untersuchung beginnen. Die Nomadenniederlassung
von Schikh-La'.y, die in der Nähe des Vulkans lag,
ist vollständig zerstört worden.

— Der Schah 'von Persien, der
demnächst gleich seinem Vater auf einer größeren
Europareise sich mit westlicher Kultur bekannt und
vertraut machen will, soll weder den guten litterari¬
schen Geschmack noch die Fähigkeiten seines Vor¬
gängers auf dem Throne besitzen. Dagegen scheint
er von der Wichtigkeit seiner Person und seiner
Stellung so durchdrungen zu sein, wie man es nur
von einem orientalischen Herrscher erwarten kann,
denn in seiner Antwort auf die Einladung zur
Krönung König Eduards drückte er fein Bedauern
darüber aus, daß er „dem englischen Volke mit seiner
Abwesenheit eine Enttäuschung bereiten“ müsse. Er
soll daran noch die Bitte geknüpft haben, deswegen
nicht etwa die Feierlichkeit aufzuschieben. — Der ver¬
storbene Schah schrieb nach seiner Rückkehr von der
Europareise bekanntlich ein Buch über die empfangenen
Eindrücke, das recht unterhaltend zu lesen ist. Be¬
sonders scheint ihm die Londoner Polizei imponirt zu
haben, wie aus folgender Stelle hervorgeht:
„. . . . Die größten Sehenswürdigkeiten von London
sind das Parlamentsgebäude — und die Herren
Polizisten. Ein Polizeibeamter ist ein schöner Mann,
und seine Ehrlichkeit ist so groß, daß er sich höchstens
durch Gold bestechen läßt. Der Polizist — „police
gentleman“ sagt der Schah — ist sehr höflich, aber
wenn er gereizt ist, kann er fürchterlich werden.“

Hai»d«l»«ra<hViehtei»
Berlin, 12 April. (Original - Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W,
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 15,25—15.75 M., Ha. Kartoffelmehl
15,25—15,75 M., Ia. Kartoffelstärke 13,00—14,50 M..

feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 7,80 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 7,80 M.,
gelber Syrup 18,00—18,25 M., Capillair-Syrnp 18,75 bis
19.00 M., Export- 19,75—20,50 M., Kartoffelzucker, gelber
18,25—18,75 M., do.do. Capillair 19,00—19.50 M., Rum-
Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Koulenr 30,00—31,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 21,00—21,50 M., do. II&.
18,00—18,50 M., Weizenstärke (kleinstück.)35,00-36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00-37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 32-34 Mark, Mais.
stärke 32,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bi§
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm-

Hamburg, 12. April. (Kleesaatbericht von Georg
Schlesinger.) Die Geschäftsthätigkeit in der abgelaufenen
Bertchtswoche war im großen und ganzen nicht sonderlich
rege. Feiner seidefreier Weißklee ist recht beliebt ge¬
wesen und erzielte volle Preise, dagegen zeigte sich für
geringere Sorten infolge fehlender Exportfragr kein In¬
teresse. Für Roth kl ee hat sich die erwartete günstige
Tendenz bis jetzt nicht eingestellt, und so verharrte der
Markt in ruhiger Haltung, ohne daß sich jedoch Inhaber
von Waare zum Verkauf drängten. Schwedischklec,
Luzerne und Gelbklee sowie Grassaaten
hatten ruhigen Verkehr aufzuweisen. Thymothee
war in den letzten Tagen lebhaft begehrt, doch nur sehr
spärlich ailgeboten.

W a a r e n m a r k t.
Danzig, 14. April. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer sein hochbunt glasig 745 Gr. 183 M.,
roth 703 Gr. und 740 Gr. 171 i>;., Sommer- 724 Gr.
173 M. per Tonne. — Roggen geschäftslos. — Gerste
inländische große 662 Gr. 125 M, 704 Gr. 127 M. per
Tonne bez. — Hafer fester. Inländischer 152 M., seht
weiß 154 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Klar. —

Temperatur: + 5 Grad Reamnur. — Wind: OSO.
Magdevnra, 14. April. iZnckerbericht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack —. Rachprodukle 75 Prozent
o. S. —. Ruhig, geschäftslos. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotratüuade i. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Meiis I. mit Sack 27,45,
Rohzucker l. Produkt Transits f. ab B- Hamburg
pn- April 6,42V2 Gd., 6,47Va Br., per Mai 6,471/2 bez.,
6,45 Gd., per August 6,7272 bez., 6,70 Gd., per Ok-
tober-Dezemb r 7,1272 bez.. 7,10 Gd., per Januar-März
7,30 Gd., 7,35 Br. - Ruhiger.

Hamburg, 14. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, holst, loco 167-174, Hard Winter Nr. 2 134,50,
Roggen fest, südruss. stetig, cif. Hamburg 106,50, loco
—, mecklenlmrgisaler 145—152. — Mais stetig. 134,00,
runder 93,50. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— RudSi still, loco 56,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per April 12,50 Br., 12,00 Gd.,
per April-Mai 12,60 Br.. 12,00 Gd.. per Mai - Jnni
12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br., 12,00
Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petro.
Utnn ruhig, Standard tobile loco 6.50. — Wetter:
Bedeckt.

Köln, 14. April. (Getreidemarkt.) In Weizen»
Roggcn, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Mai 57,50. - Wetter: Heiter.

Pest, 14. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per April 9.28 Gd., 9,29 Br., ver Mai
9,13 Gd., 9,14 Br., per Oktober 8,00 Gd., 8,01 Br. —

Roggen ver April 7,30 Gd., 7,31 Br., per Mai —

Gd., — Br., per Oktober 6,61 Gd., 6,62 Br. - Hafer
ver Aprü 7,12 Gd., 7,13 Br., per Mai — Gd., -

Br., per Oktober 5,85 Gd., 5,86 Br. - Mais per Mat
4,93 Gd., 4,94 Br., per Juli 5,07 Gd., 5,08 Br. —

Kohlraps per August 11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter:
Prachtvoll.

Paris, 14 April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per April 22,05, per Mai 22,35, per
Mai - August 22,30, per September-Dezember 20,50. —

Roggen ruhig, per April 14,65, per September - De¬
zember 14,00. — Mehl behauptet, per April 26,70, per
Mai 27,15, per Mai - August 27,35, per September-
Dezember 26,50. — Rüböl ruhig, per April 61,50, per
Mai 60,50, per Mai-August 60,25, ver September-De¬
zember 59,50. — Spiritus ruhig, per April 25,75, per
Mai 26,25, per Mai-August 26,75, September-Dezember
28,00. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 14. April. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 14. April. (Getrette narkt.) Weizen
and Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäfkslos. — Rüböl loco 29, per Mai 283/4 , per
Dezember 27'/ 4 .

London, 14. April. An der Küste 2 Weizcnladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 14. April. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt fest ober ruhig.

Geldmarkt.
Berlin. 14. April. Den aus Belgien gemeldeten

ernsten Nachrichten wurde keine größere Bedeutung bei¬
gelegt. dagegen haben sich die Hoffnungen aus eine baldige
Beendigung des Transvaalkrieges nett belebt und eröffnete
dementsprechend die Börse in fester Haltung, mit vielfach
höheren Kursen für die hauptsächlichen Spekulations-
papicre. Das Geschäft hatte anfänglich einen ziemlich leb¬
haften ^Charakter im weiteren Verlaufe wurde aber von
ollen Seiten eine abwartende Stellung eingenommen, die
Umsätze verloren an Umfang und die Tendenz schwächte
sich auf vielen Gebieten schließlich ab.

Von den österreichischen Arbitragepapieren avancirten
Kred taktien bis 213,50, gaben bis 212,50 nach, um wieder
etwas besser zu schließen; Franzosen und Lombarden
schwächer, nachbörslich matt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kredit.cktien 212,75-11,90 bez. Franzosen
142,40—1,60 bez. Lombarden 17,60—16,90 bez. Anatolier
89 bez. Warschau - Wiener — bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 79,40—20 bez. 4'/2prozentige Chinesen
897g bez. Türkentoose 111,70 bez. Buenos-Aires 36,70
bez. Diskonto - Kommandit - Antheile 189,75—30 bez.
Darmstädter Bank 137,75-38 bez. Nationalbank f. D.
111,10-11 bez. Berliner Handelsgesellsch. 154—3,75 bez.
Deutsche Bank 208—7,75 bez. Dresdner Bank 139,10
bis 8,75 bez. Dortmnnd-Gronan-Enschede 177,75—60 bez.
Lübeck - Buchener —,

— bez. Marienburg - Mlawkaer
— bez. Ostpreußische Südbahn 69,10—9 bez. Gotthard¬
bahn —,

— bez. Jura - Simplon — Gd. Schweizer
Union — bez. Transvaal 176,90 bez. Canada-Paciste
118,60-30 bez. Princ: Henri 97 bez. Är. Berliner
Straßenbahn 200,50 bez. Hamburg - Amerika - Pvcketf.
108,20 bez. Nordd. Lloyd 108,70—60 bez. Dynamit-
Trust 177,50-80 bez. Meridional 128,75 bez. Mittel-
m erbahn 88,75 bez. 3proz. Reichsanleihe 92,25—20 bez.
Neue rufl. Anleihe 987 /8 bez. — Tendenz: Matt

Frankfurt a. *.m., 14. April, iEffekte,t-Soztetät.)
0:9 er. Kreditaktien 212,00, Franzosen 142,20, Lombard-n
17,00, Gotthardbahn —, Diskonto - Kommandit 189,50,
Gelsenkirchen —

,—, Harpener 167,80 — Still.
Wien, 14. April. Nr,lyrische Krcditallien 693,00,

Oesterreich i ich- ÄicbUattlcH 680,25 Franz» en 667.25,
Lombarden 63,50, Eidetbalbahn 467, 00, r, erstereichiscke
VapierrerNe 101,60, 4prozent. nngartlche Goldreme —,

Oesi rreichische Krournanleihc —, Ungarische Kronen-
anlcUie 97,60, Mat knoten 117,42, B m stimm 454, 00,
Tadakaktie» —, -, Länderbank 425, 00, Türkisch- Loose
10750, Brüxer Alpine Montan 391,00. — Fest.

Paris, 14. April. 3vroz. Reut: 101,02 72, Italiener
100, 75, Spanier äußere An eihe 78,60, 3proz. Portu¬
giesen 28.95, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27,80, do.
Gr. D. 25,85, Tnrkenlooie 113,25, Oitomanbank 556,00,
Rio Tinio 1118,00, Suezkanai-Aktirn 3990. — Fest.

W 0 l l m a t k t.

Bradford, 14. April. Wolle fest, namentlich feine.
Merinos und Kreuzzuchten eher theuerer. Englische Wolle
ziemliche Nachfrage.

Amtl. Marktbericht der ftädt. Markthallendirektio«
Berlin, 14. April.

Wild p. 1/,, kg.
Rothwild, mättitl. Enten ....

Wildschweine . . 0,35-0,40 Eier p. Schock.
Geschlitcht. GeNiigel
Hühner.altep. St.

do. jungep.St.
Tauben jnng.p.St.

1,00-2,50
0,35-1,00
0,50—0,60

Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin
La p. 50 kg . .

2,70

108—112
Gänse I, p. V» Kg. — I Ia do. . . . 105-108

do. gefrorene — Abfallende . . 100-105

Thorn, 14. April. Wasserstand 3,14 Meter über 0.
Wind: Osten. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — SchiffS-Verkehr:

Raine
der Schiffers Fahrzeug | Ladung Von nach

Kutowskl 1 Kahn | Rohzucker 1 Thorn-Danzig

Hühneraugenmittel, d. t. 10 Gr. 25 proc. Sa-
licylcollodium mit 5 Centigr. Hanfextract. Fl. 60 Pfg.
Nur echt mit der Firma: Kronen-Apotheke Berlin.
Depot tn den meisten Apotheken. (108

2. Mkhmg btr 4. Klaffe 206. Kgl. Krenff. Lotterie.
(Smn 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. <©tjn* Gewähr.)
14. April 1902, vormittags.
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14. April 1902, nachmittags.
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Nachruf!
Am 13. d. Mts. starb hier nach langem Leiden

der Königliche Oberlehrer a. D.

Herr

Dr. WSadyslaw v. Marski.
Wie er mehr als zwei Jahrzehnte hindurch

mit wohlwollender Duldsamkeit unter seinen

Schülern gelebt, mit uns in herzlichem Verkehre

gestanden hat, so hat er auch in den 3 l
a Jahren

seines Ruhestandes der Anstalt rege Theilnahme

bewiesen und sich bei uns den Anspruch auf

ein dauernd freundliches Andenken erworben.

Bromberg, den 15. April 1902. (182

in garnirten und ungarnirten
‘Damen u. Kinder

«paA Hikten

ft! Lebensstellung.
l|1 Selbständig arbeitender

^«Uhalter eientl. Dante
von sofort gesucht. Off. mit Ge-
haltsanspr. eventl. Bild u. Chiffre
Z. Z. 338 an d. Geschäftsst. d. Z.
Bedingung: la Referenz., Ia sirm
in eins. u. dopp. Buchs. Bilanz,
Abschlüssen, Zeitung-, Kastenwesen.

Sitfier aJtaitgportniagen
sofort verlangt (181

Molkerei Gammstr. 4/5.

vom einfachsten bis hochelegantesten Genre j
sowie

Das Lehrerkollegium
des Königlichen Gymnasiums.

Original -Modelle,
Putzartikeln,
Sonnenschirmen

etc. etc.

Statt jeder besonderen Meldung.

Sonntag, den 13. d. Mts., früh 53/4 Uhr, ver¬

schied sanft nach kurzem, schwerem Leiden
mein innig geliebter Mann. mein treusorgender
Vater, der Königl. Eisenbahn-Kanzlist z. D.

ml
M

Erdreich Henning m.
im Alter von 59 Jahren 5 Monaten,
betrübt anzeigen

Bromberg, den 15. April 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen

was tief-
(534

Caroline Henning, geb. Tschermak,jds Gattin.
Max Henning, Betriebsbssekretär, als Sohn.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
17. d. Mts., nachmittags 3 Uhr. von der Leichen¬
halle des neuen Kirchhofs Friedrich-Wilhelm¬
strasse aus statt.

Blusen, Bärteln,
Tüll, Chiffon,
Federboas,
«Inpons,
Pompadours,
Handschuhen,
Cravatten etc. etc.

sind in grösster Auswahl am Lagert
und empfiehlt zu billigsten Preisen

EinKnabe,SUEd.
welcher Lust Hat, die Bäckerei u.

Kondit. zu erlernen, kann sofort
eintr. FritzWerner,BaHnHofst.l6.

Junge Hühnchen. Tanken.
Mastputen, Poularden, frische
Gurken, Salate, frische gut
kochende Malta - Kartoffeln,

Prachtvollen Tafelländer,
ff. Matjes- u. Holl. Heringe,
Vorzgl. RügenwalderCervelat,

Leber- u. Salami-Wurst,

KlemeDelikat-schinkchen.
prachtvolle saftreiche Ananas,
frischen Rhein - Waldmeister,
recht preisw. Bowlen - Weine,

in bek. Güte, 10 Fl. excl. t. 3 M.
empfiehlt Emil Mazur.

Lehrling
für mein technisches u. chirurgisches
Geschäft gesucht. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Mlta-Kartoffel«-SW:
Heringe, Nauchl., Rauchaal,
i-lAft.-Cav.tpf ßariGause.
Rothweiu (Bordeaux-Verschnitt).

Lehvliitge
für Steinmetz und Bildhauerei
gegen Vergütung des Kostgeldes
sucht von sofort

'

(182
Gr. Wodsack, Steinmetzmst'r.,

Bromberg, Bahnhofstr. 79.

garant. rein, frisch vom Faß, am

Ü “>Pf.-e16 4. n. 17. 4. v. Fl. 75Pf. exkl.
Glas mef. ggjtj Ganse.

Margarine

litt Lehrling von Kostgeld
kann sich melden. (182

J. Benditt, Bildhauer,
Pofenerstr. 10.

zu Speisezwecken
in hervorragend guter Qualität

p. Pfd. 80 Pf.,
zu Koch- und Backzwecken

p. Pfd. 70 u. 50 Pf.,

zumlHasMem gesucht.
Wilhelm Hildenbrandt, Bhst. 3.

, Kräftige Arbeitßburscheil
gef. G. Wodsack, Bahnhofstr. 79.

Max Aronsohn.

Äelt. geb. Fräulein
sucht Stellung zum 15. Mai oder
1. Juni, als Gesellschaflerin oder
Pflegerin ält. Dame oder Herrn.
Auch zur Führung eines kl. Haus¬
halts. Gest. Off. b. z 1. Mar unt.
C.K.9 Bromberg, Ostd. Presse erb.

(Marke Palmin)
in stets frischer Waare, sowie

äimtliche Momironamt
in bester Waare zu billigsten

Preisen empfiehlt

Robert Pohl,
Kornmarktftraße 1

Friedrichsplatz 9, Ecke Bärenstrasse.
■ i.

1

■— Gegründet 18 6 3. ■ (13

Eine durchaus tüchtige
Kassirerin, mit der eins. u. dopp.
Buchs., sow. Schreibmcisch. vrtr.,
d. poln. Spr. m., s. b. b. A. p. b.

Sillg. Off. a Exv. u. E.D. 100 erb.

Marine-Verein Bromberg.
Nach kurzem schweren Leiden verschied am

Sonntag Morgen im 60. Lebensjahre der König¬
liche Eisenbahnkanzlist z. D. (182

Herr Erdreich Henning.
Wir verlieren in ihm einen treuen, anhäng¬

lichen Kameraden , der von 1866 — 1872 dem
I. See-Bataillon in Kiel angehört hatte und seit

Gründung unseres Vereins zu unseren eifrigsten
Mitgliedern zählte. Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag Nach¬

mittag 3 Uhr auf dem neuen evang. Kirchhof
Friedrich-Wilhelmstrasse statt.

Der Vorstand: Dr. Kuhse.

HWM Die Beerdigung
hfr Up drt unseres verstorbenen

Kameraden, Land-
schaftskastellan a. D.

Mk. Karl Kropp,
11. Kompagnie,

findet Mittwoch, den 16. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr, von derLeicheu-
halle dcs- alten ev. Kirchhofes
aus statt. (158

Antreten des Ehrengeleits um

2'/a Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße Nr. 5.

ev.) Der Vorstand.

, Für die vielen Glückwünsche
zu meinem 25jähriaen Dienst-
jubiläum sage ich hiermit' juuuuum {v ivv; mvuuu

i mettKtt herzliche« Dank.
4 533) B. Biilow.

h: §
mchten » p

Rosen, hochstämmige,

9tofCtt, niedrige,

Stachelbeeren,
Johannisbeeren,
Obstbäume,
huntbtattr.Zierbänme,

Sträucher,
WetN, wilder und echter,

Erdbeerpflanzen ».

Spargelpstanzen.
Staudengewächse

empfiehlt (174

Jul. Ross,
Kunst- und Handelsgärtner.

Berlinerstr. Nr. 15.

ErstesBromberger stärkstes n. sicherstes

Ltellgmst - Leihinftitnt
gegründet 18?8

empfiehlt fich f Aufstellung voll Grräfien
«tt Fnfittdril für Fach-«. Privatleute.

Sämmtl. Malerarbeiten in Stuben« u. Sdiilbcctnaletei
sowie

fammil. Fussudeuuusterehe

Jung. geb. Mädchen,
welches mit sämmtlich. Comtoir-
arbeiten vertraut ist, sow. steno-
graphiren u. auch m. b. Maschine
chreiben kann, sucht p. sof. oder

1. 5. Stell. Gest. Off. it. J. D. 1879.

I Für die vielen Beweise B
B liebevoller Theilnahme bei B
m dem Dahinscheiden unseres 8
W theuren -Gatten und Vaters B

1 Leopold Fiess
B sagen wir hiermit unseren 8

innigsten Dank.
B Bromberg, lö.April 1902. B
gj Die trauernde» HintlrUiedenru W

Meine Verlobung
Mit Fräulein Wanden

Rorowska ans Bromberg,
Danzigerstr. 36, ist am 15 März
durch mich aufgehoben worden.

Berlin, den 10. Avril 1902
Franz Manikowski,

36) Postassistent.

BHBBBBH8flBBBHHH| «
B Nach sechsjähr. Praxis B
B habe ich meinen Wohn- B

B sitz von Mehlsack Ostpr. 11
B nach Bromberg ver- i
I legt. (172 I

I Dr. med. I. Cohn
gj pract. Ai»t, Wundarzt B

uud Geburtshelfer.
I Brückenstrasse 2. 1

' Die Beleidigung gegen
_

den Malermeister t-u-
banski nehme ich hiermit
zurück. Kolesinski.

Für die mir gebrachten
Glückwünsche spreche ich der
Fleischer-Innung zu Brom

I berg meinen

herzliGeit Dank
I ans. (553
August Dahlke sen.,

Tbalstraße 16.

rlehtuus |

(Auch
werden sauber, schnell, reell u. billig ausgeführt,

werden Manrerarbeitc» zur Ansführung übernommen.)

Reinhold Rux, Mdlermeiker,
Mauerstraste 9i r. 10/11. (182

(181E Habe Hierselbst, Alte Pfarrftraste 5, ein

Atelier für seine Anmev-Garderobe
^

7(mat«uv<t!!
Die beste n. billigste =

*£ Bezugsquelle für 2

s Photogr. Apparate, «

eröffnet und bitte um gütige Unterstützung meines Unternehmens.

L Swietlik, lobiftin, litte Pfarrstr. 5,
I

s Platten, Papier, sowie %
55 - — - -- -- -

fämmtl. Bedarfsartikel s

Die Ceneral-BersamlW
des

Sterdehaffen-Nerrins
findet

Mnerstap,!?. April 1902.

5 ist nur allein die ff

1 Flora Drogerie |
fö Danzigerftraste 156. r»

Grabdenkmäler

E. grostes Sofa bill. z. vkf.
537) Danzigerstr. 23, 2 Tr. r.

in Granit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

bester Ausführung billigst gefertigt bei (182

Joseph Benditt^ Bildhauer
ln Bromberg.

abends 8 Ubr
im Lokale des Herrn Wiehert
am Fischmarkt statt, wozu die
Mitglieder hiermit ergebenst ein¬
geladen werden. (182

Aufnahmen neuer Mitglie¬
der werden daselbst entgegen
genommen.

Der Vorstand
des Sterbekaffen-Bcreins.

I. A.: Arthur Huch.

Vom 8. April 1902 ab
wohne ich (174

Dr. med. Cohn.
Specialarzt für Ohren-,

Nasen-
u. Kehlkopfkranke.

meines noch umfang- KoilkllFIWR » n ZU 11114
*er«vrs von

Gänzlicher Ausverkauf
.och Ul

MF reicnen L.ag<

f Taxpreisen,
“

icnrse 1

Frühjahrs-Neuheiten
U

reichen Lagers von unter

um schleunigst damit zu raumen. — In Pelz-

y Sachen, Muffen verkaufe meinen grossen Vorrath,
vom Concurse herrührend, zu jedem annehmbaren Preise.

Herren-Hüten, Cravatten, Wäsche, Handschuhen, Uniform-
Mützen etc. empfehle zu ausserordentlich billigen Preisen. (182

E. Aufwartefrau sucht Stell
544) Danzigerstr. 162, Hof.

Suche für meine Schankwirth
schuft mit Restauration (514

eine Verkäuferin,
v. sofort, welche a. d. häusliche
Wirthsch. führ. rtt«, n. unt. 20I.,
da ich alleinst. b. Bevorz. w. v.

außerh, d. sch. in ähnl. Gsch. th.
gern. f. u. o. Kant. st. f. Geh. n.

Vereinb. Pers. Vorst, cm.
Gustav Aoetzel,

Schleusenaub.Bg.,Chausseest.76.
Junges Mädchen, welches

kochen, Oberhemden plätten und
etwas schneidern kann, als (36

Stütze
sofort gesucht. Dienstm. vorh
Meld. nebst Gehaltsansprüchen
und Zeugnißabschrifteu erbittet

Frau Kanfmann Rabe,
Kraschwitz.

Nähterinnen
w. gef. Neue Pfarrstr. 14, I.

Cocosbutter

(Sutfltn st.

Sntterkohl
giebt an Wieder Verkäufer billigst ab

Emil Berber jm,
Danzigerstr. 16/17.

Räucherwaaren!!
heute irisch eingetroffen u. offerire
bill.Fischmarkt n. Knrmmegasseb:
ff. Lachs. 1/20 1,60, Aal,l,20—
1,60 p. Pfd., Kieler Sprott.,Pfd.
1 M., Kieler n. Strali. Bückl.,
4-6St.20Pfg., Sprottbückliirge,
15 St. 15 Pf., Dnnz. Bckl.M.30Pf.,
Schells. Seehas 35 40St., Lachsh.,
15 Pf. St., ff. Marin.,-».Springer.

Kartsffelrr
ca. 4DDD Zentner unverlesene
Magnunt bonniis, Welt¬
wunder und Dabersche, offe-
rirt frei Bahnstation P r it ft oder
Lianno sehr billig

Rittergut Sehewinko
p, Schwekatowo.

0 zntnhlllt.Pilluinsö
sind sehr billig zu verkaufen
ob. auch zu verleih. Kanf-
bed. montl. oh. Anz. 15 M.
Miethebedg. montl. 10 M.
0. Lelnning, Piano-Hdlg , W
Kornmarkt t. 2. ft83 ||

Elegante nußbaurn Buffets,
Bücherschränke, Kleioerspinde mit
Säulen stehen preisw. z Verkauf,
i®. Smukalski, Tischlmst. Jacobst.2.

10 Lehmsiuhe«
zum Tabakentrippon können fich
melden. Adam’s Clg.-Fabr.

Junge Mädchen
im Alter v. 16—22 Jahren, d. d.
Weben erlernen wollen (Lehrzeit
1 Woche), v e. Weberei a. Rhein
gesucht. Tagelohn w. d. Lehrzeit
1,50 M., dann Akkord. Näher. b.

Fr. A. 8tahuke,Gesindevin.,Bahn¬
hofstr. 65. Das. lieg. Briefe v. h.
Mädch., d. d. arb-, z. Einsicht.

Flaschenspülerin
aushülfsweise per sofort aesncht.
183) Gebr. Mnbel.

Ki» Kini>crmüWen
zu einem Kinde für Nachmitt. ges.

Johannisstr. 134 links.

2 schöne gr. Orleander,
auch and. gr. Ääume f. Balk pass,
sehr bill. z verk. Mittelitr 44,1 r.

Starke Treppe, 21 /-2 m lang,
b. z. ö. Franzkowski, Dnzst. 156.

Betten i. alte 6. $. »tff.
Wo? sagt die Exp. (547

E. echte, deutsche
Dogge, Hund, lVa
I. sl., s. wachs, a d.
Mann dress., i. ff. m.

a. o. Bnde bll. z. vk. Mauerst. 11.

Plisehke Wwe., Bahnhofstrasse 91.

Neu! Telephon Nr. 609.
_

Deliknteffen und feine Fleischinaarc».
Gest. Aufträge durch Telephon Nr. 609 werden

sofort erledigt. _

(556
Julius Prorok, Rinkauerstr. 46, Ecke Moltkeftraße.

mam—mmmm
I Von der Reise zurück. 6

Anna Gaucke,
8 Zahn technisches Atelier, B

Elisabethstr. 18.

Montag Abend Danzigerstraße
zwiscb. Sedan- und Moltkeftraße

Portemonnaie
mit ca. 21 Mk. Inhalt verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Moltkestraste 7, I.

rwr-n r% 8
geranigt

Neue Fed. w. ebenf. f. 80 Pf. ein
gesetzt. Qttinger, Thornerstr. 5.

Groß. Vorrath von Trauer,
kränzen rc.stets billig zu haben bei
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.
Bestellung, w. bestens ausgeführt.

16000 ttttb 21000 Mark
hinter Bankgelder auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u.

M. 39 an die Geschäftsst. d. Ztg

17, 20 MB 25000 Mark
gesucht zur zweiten Stelle hinter
Bankgeld. Off. ». A. Z. 32 a.

die Geschäftsst. d. Ztg. (167

Haitpt-Ageittitp
gut fundirter u. bestens eingeführter Lebensverstch.-Aktien-Gesellschaft
für Bromberg und Umgegend zu vergeben. Offerten unter „Haupt¬
agentur“ an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Erfatzrener BuMalter,
auch stundenweise sofort gefußt
Offert, nebst Anspr. u. R. Z. 1888
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gold ocrhUnen
Personen auf allen Plätzen mühl

Neuheiten (Patent-Be-los d. ^

darfsartikel). Muster geg. 50 Pf.
und 1 Mk. Graichen Co.,
Dresden — A. 16. (109

(36

Erfahr, alt. Bauteil itihc
wünscht Beschäftigung. Off. unt
M. M. an die Geschäftsst. d. Ztg.

M. Bierfairer L (559
Wallftr. 6.

F. Bierverlag u. Selterfabr.
w. e. Person f. Lager rc. evtl.
Lehrling geg. Vergüt, ges. Off.
mög. m. Ansp. u. M. 160 erbet.

E. 2. Laufbursche kann sogl.
eintreten Biktoriastr. 11. (516

kesttA tttdtig. Agent
legen Fixum und Provisiongegen Fix
für den Vl(erkauf unserer preis-
werthen Cigarren an Wirtbe,

'derHändler rc. (115
E. Schlotke & Co., Hamburg.

Ein Knabe
der Lust hat die Bäckerei zu er¬

lernen kann unter günstigen Be¬
dingungen eintreten (180

R. Ragoschke, Bäckermeister,
Hofstraße Nr. 2.

Ein Dienstmädchen wird ge¬
sucht. Meldungen, jedoch ohne
Bermittelung e. Miethsfran,
546) Mittelstr. 18, 2 Tr. r.

Eine saubere Aufwärterin
gesucht. Luisenstift.

Aufwärterin
sof. geb Friedrichft. 57, Hof I.

Saub. Aufwartefrau kann
sich sofort melden Danzigerstr.
Nr. 39, Engel-Apotheke.

1 Aufwartemädch. v. 14-15 Ihr.
W. f.Nachm. ges. Berlinerstr.18 p. l.

KachmamsM, Kellnerlehrl.
junge Hausdiener

perl. Alb. Pallatsch, Stellenvrm.,
Brombg., Königst. 57. Fernsvr 384.

Znverl. Sinlctfcau e4I
f
d<6

AnastaslaLückv.B ahn st.19, Verm

Empf. sof. tüchtige Hotelkoch
Mamsell. Pers. k sich melden
Frau Administrator Elisabeth

Stieff, Stellenvermitller n,
Bromb., Elisabethm.7. (Frmrk.)

Kochm. f. tzot. u. Rest., t. Mädch.
m. g. Z. f. f. Häuf. empf. und sucht
Frau Anna Stahnke, Gesindevm.,
Bahnhofstr.65 Das. erh. Knechte u.

Mädch.f Berl. b.h.L.u.fr.Reise Stll.

J. Kramnier’s
Festsäle i Ciceriiarten

Wilhelmftraße 5.

Dienstag, den 15. April 1902:

Promell-TAche«.
Anfang 8 Uhr.

Entree Herren 40Pf., Damen 20Ps.

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 16. April 1902:

Der Ring d. Nibelungen-
Vorabend:

Das Rheingold.
Musik-Drama in 2 Akten

von Richard Wagner.
Anfang 71/2 Uhr.

Donnerstag:

Das Wäger v. Granada.
Verantwortlich für den politischen
Theil £. Galla sch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik

Kendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchaw, fämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
kivueuauersche Kuchdrurkerei
Vtto «ruuwald in Bromberg.
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